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Deutschland braucht eine 
Reform der Finanzbezie-
hungen von Bund und 
Ländern. Bayern allein 
zahlt derzeit mit über 4 
Mrd. Euro die Hälfte des 
ganzen Länderfi nanz-
ausgleichsvolumens. Wir 
haben jetzt die Chance 
zur grundlegenden Neu-
ordnung. Das ist eine epo-
chale Frage.

Ein zentraler 
Punkt ist, dass 
nicht nur über 
die Verteilung 
von Bundesmit-
teln an die Län-
der geredet wird, 
sondern auch 
über die Finanz-
beziehungen der 
Länder unterei-
nander. Vertikal 
und horizontal 
müssen parallel 
verhandelt wer-
den. Dabei darf 
keine Zeit ver-
schwendet wer-
den. Ziel ist, dass 
die Finanzminis-

ter in diesem Jahr mas-
siv inhaltlich einsteigen 
und im Frühjahr 2015 ein 
Ergebnis vorlegen. Wir 
hoffen, dass Ministerprä-
sidenten und Bundeskanz-
lerin sich dann bis Ende 
2015 einigen.

Die bayerischen Zahlun-
gen aus dem Länderfi -

nanzausgleich sollen auf 
maximal eine Milliarde 
Euro pro Jahr gedeckelt 
werden. Aktivieren statt 
alimentieren lautet das 
Motto. Ziel ist eine grund-
legende Neuordnung mit 
signifi kanter Entlastung 
der Zahlerländer. Es muss 
mehr Leistungsanreize 
geben. Länder, die beson-
ders fl eißig sind, sollen 
als Prämie mehr von ihren 
Einnahmen haben: Die 
Hälfte statt bisher 12 % des 
überdurchschnittlichen 
Zuwachses an Steuerein-
nahmen. Für eine gerech-
tere Hauptstadt-Finanzie-
rung soll der Bund durch 
eine Sonderfi nanzierung 
stärker in die Verantwor-
tung genommen werden. 
Die fi nanzielle Eigenstän-
digkeit der Länder muss 
gestärkt werden – durch 
größere Steuerautonomie 
etwa bei Erbschaft- und 
Grundsteuer. Außerdem 
soll es Sanktionsmög-
lichkeiten gegen Länder 

geben, die die Schulden-
bremse nicht einhalten. 
Bayern will außerdem 
nicht durch einen Fonds 
oder Deutschlandbonds 
die Schulden anderer zah-
len. 

Der Soli darf nicht zu 
einem Selbstbedienungs-
laden für verschulde-
te SPD-Länder werden. 
Vielmehr soll eine Halbie-
rung des Soli die Bürger 
entlasten. Die verbleiben-
den Einnahmen könnten 
für einen Strukturfonds 
zur Förderung struktur-
schwacher Regionen in 
Ost und West verwendet 
werden. Auf der anderen 
Seite sollten die Länder 
selber die Standards bei 
bundesgesetzlichen Leis-
tungen wie Sozialausga-
ben setzen können. Die 
Entfl echtungsmittel z. B. 
zur ÖPNV-Finanzierung 
sollen auch nach 2019 
erhalten und dynamisiert 
fortgeführt werden. 

Die Kooperation der 
CSU mit der SPD im 
Nürnberger Rathaus 
wird fortgesetzt. Auf 
einer Sondersitzung des 
CSU-Bezirksverbandes 
wurde der Beschluss 
zur Fortsetzung der 
Zusammenarbeit in der 
neuen Legislaturperi-
ode des Stadtrats von 
der CSU-Basis mit über-
wältigender Mehrheit 
gefasst. Der wiederge-
wählte CSU-Fraktions-
chef Sebastian Brehm 
begrüßte die Entschei-
dung: „Die neue Ver-

einbarung mit 
der SPD ist 
ganz sicher 
keine Her-
z e n s s a c h e . 
Aber es ist 
wichtig, dass 
in der Stadt 
etwas voran-
kommt und 
die CSU dies 
m a ß g e b l i c h 
mit gestaltet.“

Die Verhand-
lungen um eine 
erneute Koope-

ration hatten sich seit der 
Kommunalwahl im März 
bis Ende Mai erstreckt. 
In etlichen Verhand-
lungsrunden mit der SPD 
konnte die CSU wichtige 
Eckpunkte ihres Wahl-
programms behaupten, 
so etwa bei der Verkehrs-
politik: Die Umsetzung 
des Kreisverkehrs an der 
Wiener Straße, die Stra-
ßenbahn nach Kornburg 
oder die Untersuchung 
der U-Bahn-Verlängerung 
über Eibach bis Reichels-
dorf. „Das ist ganz kla-

re CSU-Verkehrspolitik. 
Wir wollen eine Außener-
schließung um die Pend-
lerströme in die Innen-
stadt dort abzugreifen, wo 
sie entstehen. Die Überle-
gungen zu einer Altstadt-
querung der Tram müssen 
da hinten angestellt wer-
den“, so Brehm.

Neben Verkehr war auch 
der Haushalt für die 
CSU-Fraktion wichtiger 
Verhandlungsbestand-
teil: „Ein ausgeglichener 
Haushalt ist das A und O 
einer soliden Politik für 
künftige Generationen. 
Trotz Schulneubauten, 
Straßen- und Brückensa-
nierungen oder dem Aus-
bau von Kinderbetreuung 
ist es wichtigstes Ziel, 
keine neuen Schulden 
aufzunehmen“, formuliert 
Brehm ein Kernanliegen, 
über das die CSU-Frakti-
on wachen wird.

Auch im Bereich öffent-
liche Ordnung konnte die 
CSU wichtige Eckpunk-
te vereinbaren. So wird 

rund um die Diskotheken-
Areale ein Alkoholver-
bot eingerichtet und die 
Kontrollmöglichkeiten 
der Stadt – nicht nur in 
Sachen Alkohol – werden 
ausgebaut und ein ent-
sprechender Außendienst 
gestärkt. 

Eines der wichtigsten The-
men für die Zukunft der 
Stadt ist auch der Woh-
nungsbau - ihn hatte die 
CSU im Wahlkampf ins 
Zentrum gerückt. Brehm 
dazu: „Hier konnten wir 
mit der SPD  vereinbaren, 
über die derzeit ausgewie-
senen 100 Hektar hinaus, 
weitere Flächen zu identi-
fi zieren und schnell verfüg-
bar zu machen.  Außerdem 
müssen Mieten bezahlbar 
bleiben, wenn energetische 
Sanierungen durchgeführt 
werden. Hier haben wir uns 
auf ein Modell verständigt, 
mit den Wohnungsbauun-
ternehmen gemeinsam eine 
Strategie zu entwickeln, die 
einen sprunghaften Anstieg 
der Mietbelastung verhin-
dert.“

Reform der Bund-Länder-Finanzbeziehungen
Aktivieren statt alimentieren

Rathauskooperation erneuert
Beschluss der CSU-Basis im Bezirksverband mit großer Mehrheit
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Seit Februar 2014 sind Sie 
nun Bundesminister. Die 
berühmten 100 Tage sind 
längst vorbei. Wie empfin-
den Sie Ihre Tätigkeit als 
Landwirtschaftsminister?
Es ist eine ungemein 
positive Erfahrung. In 
den ersten vier Monaten 
habe ich mit dem Minis-
terium zahlreiche Punkte 
für die Landwirte durch-
setzen, Themen anstoßen 
und diskutieren können. 
Nicht alles davon macht 
große Schlagzeilen, ins-
besondere Fachwelt und 
Fachpresse reden und sch-
reiben gut. Das freut mich 
und spornt mich an.

Als Abgeordneter vertre-
ten Sie auch den ländli-
chen Raum, für den die 
Landwirtschaft immense 
Bedeutung hat. Wie wirkt 
sich das auf Ihr Amt aus?
Als CSU-Abgeordneter 
ist man immer nah bei den 
Wählern. Von daher waren  
Themen der Landwirt-
schaft und des ländlichen  
Raums für mich schon 
immer aktuell; wie es in 
einem Kuhstall aussieht 
und welche Perspektiven 
für Dörfer geschaffen 
werden müssen, in denen 
die Einwohner immer 
weniger werden, ist mir 
vertraut. Als Minister 
kann ich nun noch mehr 
gestalten als bisher schon.

Gemeinsam mit Ihrer Bun-
destagskollegin Dagmar 
Wöhrl haben Sie unlängst 
wieder auf die Probleme 
der illegalen Welpen-
transporte aufmerksam 
gemacht. Wie kann man 
dieses Problem lösen?
Dagmar Wöhrl als enga-
gierte Tierschützerin hat 

mich sehr sach-
kundig und 
engagiert auf 
diesen brutalen 
Schwarzmarkt 
a u f m e r k s a m 
gemacht. Dar-
aufhin wurden 
an einem von 
mir initiierten 
bundesweiten 
Runden Tisch 
in Nürnberg 
erstmals die 
vorhandenen 
Erkenntnisse 

über den illegalen Hun-
dehandel zusammengetra-
gen. Dabei wurden auch 
mögliche Maßnahmen 
und Gesetzesverschär-
fungen zur zusätzlichen 
Bekämpfung des illega-
len Welpenhandels vor-
geschlagen und erörtert, 
die es zu prü-
fen gilt. Das 
Treffen war 
ein vielver-
s p r e c h e n -
der Schritt 
im Kampf 
gegen ein 
schreckliches 
G e s c h ä f t . 
Wir müssen 
den illega-
len Praktiken 
durch eine 
verbesser te 
Aufklärung 
der Hunde-
käufer und 
einen stär-
keren Aus-
tausch von 
Verbänden, Behörden und 
Politik entgegenwirken.

Das Bienensterben ist ein 
Phänomen, das über kurz 
oder lang zum großen 
Problem werden kann. 
Was kann man hier tun?
Jeder kann etwas gegen 
das Bienensterben tun. 
Es gibt verschiedene 
Gründe, warum die Bie-
nen sterben: Schwin-
dende Lebensräume mit 
unzureichendem Futter-
angebot, Klimawandel, 
Parasiten (insbesonde-
re die Varroa-Milbe) , 
Krankheiten und der zu 
starke Einsatz von Pfl an-
zenschutzmitteln. Mit 
der Initiative „Bienen 
füttern“ habe ich dazu 
aufgerufen, dass jeder 

den Bienen ein vielfälti-
ges Blütenbuffet bereiten 
kann, indem er bienen-
freundliche Pfl anzen in 
seinem Garten oder auf 
seinem Balkon anpfl anzt. 
Mit der Bienen-App 
meines Ministeriums 
kann man zum Beispiel 
130 Pfl anzen von A wie 
Adonisröschen bis Z wie 
Zwergmispel auf Bie-
nenfreundlichkeit prü-
fen. Problematisch und 
lebensbedrohlich für die 
deutschlandweit 600.000 
Bienenvölker sind nicht 
nur räuberisch lebende 
Milben, sondern auch 
eine unterschiedliche 
Prioritätensetzung in 
der Landnutzung. Meine 
Aufgabe als Minister ist 
es, diese unterschiedli-
chen Prioritäten in Ein-

klang zu bringen. Wir 
brauchen auch einen  
rücksichtsvollen Einsatz 
von Pfl anzenschutz. Der-
zeit probieren wir tech-
nische Verfahren aus, 
bei denen Pestizide erst 
unterhalb der Blütenebe-
ne zum Einsatz kommen. 

Oft wird beklagt, dass 
sich gerade Kinder und 
Jugendliche ungesund 
ernähren...
Das trifft leider zu. 
Dagegen brauchen wir 
gemeinsames Kümmern 
von Eltern, Schulen, 
freiwilligen Initiativen 
und gute Beispiele. Per 
Gesetz kann und will 
ich den Speiseplan nicht 
vorschreiben. Ich freue 
mich aber, dass wir 

das erfolgreiche EU-
Schulobstprogramm mit 
mehr EU-Fördermitteln 
gesetzlich noch attrak-
tiver machen konnten. 
Jetzt kommt es darauf 
an, dass noch mehr Bun-
desländer daran teilneh-
men. Mit dem Schulobst-
programm bekommen 
Kinder und Jugendliche 
in der Schule Obst und 
Gemüse und damit Vit-
amine und Ballaststof-
fe. Sie lernen aber auch, 
was eine ausgewogene 
Ernährung ausmacht. 
Wichtig ist auch unser 
Nationaler Aktionsplan 
IN FORM. Damit unter-
stützen wir Kindergärten 
und Schulen mit unter-
schiedlichen Projekten 
und Programmen zur 
gesunden Ernährung 

und Verpfl egung. Denn 
nicht nur das reine Wis-
sen über Ernährung, son-
dern vor allem auch die 
praktische Umsetzung 
im Alltag von Kindern 
und Jugendlichen ist 
hier gefragt. Auch der 
IN FORM-Ernährungs-
führerschein ist ein Bei-
spiel dafür, wie lebendi-
ge Ernährungsbildung in 
der Grundschule ausse-
hen kann. Inzwischen sind 
600.000 Kinder im Besitz 
des wichtigen Dokuments. 
All das können wir beglei-
tend leisten. Gefragt sind 
aber auch die Eltern. Sie 
müssen den Kindern ein 
Vorbild sein. Gesunde 
Ernährung für alle ist für 
den Bundesernährungsmi-
nister ein Kernthema.

Positive Bilanz nach den ersten 100 Tagen
CSU-Aktuell Interview mit Bundesminister Schmidt
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Der Bayerische Finanz-
minister Dr. Markus 
Söder erhält den Mont-
gelas-Preis 2014 der 
Montgelas-Gesellschaft 
zur Förderung der bay-
erisch-französischen 
Zusammenarbeit e.V. 
Er wird seit dem Jah-
re 2009 für Verdienste 
um die Verbreitung der 
Kenntnis über Leben 
und Werk des Schöp-
fers des modernen Bay-
ern verliehen. 

Preisträger war bislang 
unter anderem der ehemali-
ge französische Finanzmi-
nister Jean Arthuis. Der 
Preis – symbolisiert durch 
eine Büste des Ministers 
Montgelas aus China-
porzellan – wird jährlich 
jeweils an eine bayeri-
sche und eine französi-
sche Persönlichkeit verlie-
hen. Preisträger 2014 sind 
Staatsminister Dr. Söder 
und Philippe Richert, Prä-
sident der Region Elsaß.

„Es ist mir eine Ehre diese 
Auszeichnung zu erhal-
ten. Mit diesem Preis 
bekommt unsere Reform 
„Montgelas 3.0“ beson-
dere Anerkennung“ freut 
sich Dr. Markus Söder, 
Finanzminister, bei der 
Übergabe des Montgelas-
Preises 2014. Überreicht 
wird die Montgelas-Büste 
von Pierre Wolff, Vor-
sitzender der Montgelas-
Gesellschaft. „Montgelas 
war Präger des modernen 

Bayerns. Ganz in seinem 
Sinne nehmen wir jetzt 
die nächste Stufe der Ver-
waltungsmodernisierung. 
Davon profi tieren alle -  
Bürger, Kommunen, Wirt-
schaft und der Freistaat. 
Unsere Ämter und Rat-
häuser stehen so immer 
für jedermann offen – rund 
um die Uhr“, betont Söder. 

„Diese digitale Reform 
„Montgelas 3.0“ erfolgt 
ganz im Sinne des großen 
Ministers Maximilian Graf 
von Montgelas. Dieser hat-
te als Neudenker zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts das 
moderne Bayern und die 
bayerische Verwaltung 
geschaffen.“, begründet 
Pierre Wolff die besondere 
Auszeichnung. 

„Dr. Markus Söder ist 
würdiger Träger die-
ser Auszeichnung. Er ist 
Staatsmann, Reformer 
und Visionär – wie damals 
Montgelas“, erläuterte Tas-
silo Graf Montgelas bei 
der Preisübergabe. Der Ur-
Großenkel des Ministers 
Montgelas ist Mitglied im 
Kuratorium der Montge-
las-Gesellschaft.

Der CSU-Vorstand hat 
auf einer Klausurtagung 
in München das Ergeb-
nis der Europawahl auf-
gearbeitet. Kernpunkt 
der Analyse: Das CSU-
Ergebnis ist vor allem 
durch eine hohe Anzahl 
von Stimmenthaltun-
gen bedingt gewesen. 
Die CSU hatte es nicht 
geschafft, ihre Wähler 
nochmals hinreichend 
zu mobilisieren.
 
Daher wird die Mobili-
sierung wird für die CSU 
die Aufgabe für zukünf-
tige Herausforderungen 
sein. Horst Seehofer 

betonte, Bayern-
plan und Euro-
paplan bleiben 
auch in Zukunft 
das Kursbuch 
für die inhaltli-
che Arbeit der 
Partei. „Da brau-
chen wir keine 
Kurskorrektur. 
In den nächs-
ten Jahren steht 
die inhaltliche 
Arbeit im Vor-
dergrund“, sagte 
der Parteichef.

Erster Schritt dafür: Die 
Zukunftskommission der 
CSU wird personell und 
strukturell neu aufgestellt. 
Nachfolger des bisherigen 
Vorsitzenden Manfred 
Weber, der kürzlich zum 
EVP-Fraktionschef im 
Europaparlament gewählt 
wurde, soll der Land-
tagsabgeordnete Mar-
kus Blume werden. Die-
se Kommission wird ein 
neues CSU-Grundsatz-
programm erarbeiten. Bei 
der Besetzung der neuen 
Grundsatzkommission 
soll laut Seehofer darauf 
geachtet werden, dass 
auch Politikerinnen und 

Politiker vertreten sind, 
die „nicht zum politischen 
Establishment gehören.“ 
Dadurch kann stärker das 
Zukunftsdenken und das 
Denken der Jugend Ein-
gang in das neue CSU-
G r u n d s a t z p r o g r a m m 
fi nden, sagte der CSU-
Vorsitzende.

Generalsekretär Andre-
as Scheuer wird intensiv 
an der Weiterentwicklung 
der Partei in Organisation, 
Struktur und Kommuni-
kation arbeiten. Scheu-
er: „Ziel ist, unsere Par-
tei kraftvoll und modern 
aufzustellen. So wollen 
wir attraktiv bleiben für 
unsere Mitglieder und 
für die Bürger. Wir haben 
viel vor.“ Zudem gehe es 
darum, mit der Arbeit an 
Themen, mit den Zukunft-
strends und dem Lebens-
gefühl in Bayern eine star-
ke Partnerschaft zwischen 
CSU und Bürgerschaft 
weiterhin zu erreichen.

Außerdem soll die 
Außen- und Sicher-
heitspolitik der CSU 
neu strukturiert wer-
den. Unter Führung des 

CSU-Vorsitzenden wird 
ein „Außenpolitischer 
Club“ etabliert, der 
Strategien diskutiert und 
Entscheidungen vorbe-
reitet. Seehofer kündig-
te an, seine Auslandsrei-
setätigkeit gerade jetzt 
in der wahlkampffreien 
Zeit weiter zu verstär-
ken.

Als Gäste diskutierten 
auf der Klausurtagung 
mit dem CSU-Vorstand 
die Direktorin der Aka-
demie für Politische Bil-
dung Tutzing, Prof. Dr. 
Ursula Münch, der Poli-
tikwissenschaftler Prof. 
Karl-Rudolf Korte und 
der Chef des Umfragein-
stituts „infratest dimap“ 
Reinhard Schlinkert 
mit dem CSU-Vorstand. 
Einer aktuellen Umfrage 
zufolge sind derzeit 50 
Prozent der bayerischen 
Bürger und Bürgerinnen 
sowie 89 Prozent der 
Anhänger mit der Arbeit 
der CSU zufrieden. Mit 
Seehofer persönlich 
zufrieden seien 54 Pro-
zent der Bayern und 86 
Prozent der CSU-Wäh-
ler.

Söder erhält Montgelas-Preis 2014
Dr. Markus Söder bekommt Auszeichung für die Förderung der bayerisch-französischen Zusammenarbeit

CSU-Klausurtagung zum Europawahlergebnis
Wähler unzureichend mobilisiert - Neue Zukunftskommission

Am gestrigen Dienstag 
verkündete Bulgariens 
Staatspräsident Rossen 
Plewneliew Neuwahlen 
für September. In diesem 
für Bulgarien so wich-
tigen Moment konnte 
unmittelbar auch Micha-
el Frieser MdB bei einer 
Delegationsreise des 
Innenausschusses des 
Deutschen Bundestages 
mit Staatspräsident Plew-

neliew über die Situation 
sprechen. 

Frieser, innenpolitischer 
Sprecher der CSU-Lan-
desgruppe, erklärt: „Wir 
sind auch deshalb nach 
Bulgarien gereist, um zu 
sehen, welche Fortschritte 
das Land innerhalb der EU 
macht. Die Partner in der 
EU haben den Anspruch, 
dass das Land seine Prob-

leme in den Griff bekommt 
und den Wegzug vieler 
junger, qualifi zierter Men-
schen stoppt. Das Land 
braucht eine leistungsfä-
hige Gesellschaft, um sich 
eine solide Stellung in der 
EU zu erarbeiten.

Bulgarien ist auch wichti-
ger Partner bei der Flücht-
lingspolitik. An der EU-
Außengrenze zur Türkei 
sind viele Flüchtlinge aus 
Syrien. Die Bewältigung 
dieser Flüchtlingsströ-
me muss für ganz Europa 
wichtig sein, daher muss 
Bulgarien unsere Unter-
stützung erfahren.

Die von Staatspräsident 
Plewneliew mit den Partei-
spitzen vereinbarten Neu-
wahlen können dem Land 
wieder politische Stabilität 
bringen, um die Herausfor-
derungen zu meistern.“
Hintergrund: Die Delega-
tion des Innenausschus-
ses informiert sich vor 

Ort schwerpunktmäßig 
über die Migrationspolitik 
sowie die Auswirkungen 
der europäischen Flücht-
lingspolitik in Bulgarien 
und Rumänien. Von beson-
derem Interesse sind dabei 
die Asylverfahren, die Pra-
xis bei Rücküberstellungen 
aus Deutschland und die 
Bekämpfung der illegalen 
Migration.

Dazu fi nden neben Gesprä-
chen mit Mitgliedern der 
korrespondierenden Par-
lamentsausschüsse und 
Treffen in den Innenminis-
terien unter anderem auch 
Gespräche mit Vertretern 
der Grenzbehörden, enga-
gierten Vertretern der Zivil-
gesellschaft und nationaler 
Minderheiten statt.

Während die Delegation 
in Bulgariens Hauptstadt 
Sofi a weilte, verkündete 
Staatspräsident Plewneliew 
Neuwahlen für den Herbst 
2014.

Frieser trifft Bulgariens Staatspräsident
Hoffnung auf politische Stabilität nach Neuwahlen
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Bücher gelten in 
Deutschland als Kultur-
gut, als ein Garant kul-
tureller Vielfalt. Für sie 
gilt daher ein ermäßigter 
Mehrwertsteuersatz von 
nur sieben Prozent. Auf 
Bücher ohne Papier, also 
elektronische Medien, 

ist allerdings 
der normale 
M e h r w e r t -
s t e u e r s a t z 
von 19 Pro-
zent zu ent-
richten. 

Bundesminis-
ter Christian 
Schmidt ist 
wie die Mehr-
heit seiner Par-
tei- und Koali-
tionskollegen 
der Ansicht, 
dass das in 
Deutschland 
immer beson-
ders geheg-

te und geschützte Buch, 
egal, ob es ein Druck-, 
Ton oder Datenmedium 
ist, gleichermaßen steu-
erlich bevorzugt werden 
sollte. Wenn dies im Bun-
deshaushalt darstellbar 
ist, sollte man das zügig 
umsetzen.

Der deutsche Buchhan-
del geht davon aus, dass 
2015 E-Books bereits 
17 Prozent des Umsat-
zes ausmachen werden. 
Und ganz sicher könne es 
nicht an der technischen 
Umsetzung liegen, was als 
„wertvolle Literatur“ zu 
gelten habe, so Schmidt. 
„Wir können und wollen 
dem Fortschritt nicht Ein-
halt gebieten und müssen 
daher unsere Gesetzge-
bung auch der Realität 
anpassen“, erläutert der 
selbst sehr digital affi ne 
Minister. „Nur durch den 
reduzierten Mehrwert-
steuersatz auf alle Medie-
nerzeugnisse kann aus 
kulturpolitischer Sicht die 
Vielfalt des Bücherange-
bots in unserem digitalen 
Zeitalter erhalten bleiben!“

Daher haben die Koa-
litionsfraktionen jetzt 
beschlossen, dass die-

ser ermäßigte Satz per 
Gesetz auch für Hörbü-
cher, E-Books, E-Paper 
und andere elektroni-
sche Medien gelten sol-
le. Ein entsprechendes 
Gesetzgebungsverfah-
ren wird spätestens im 
Herbst dazu auf den Weg 
gebracht werden.

Und auch auf Ebene der 
EU soll seitens Deutsch-
land auf eine Entschei-
dung dazu hingewirkt 
werden. Frankreich 
und Luxemburg haben 
bereits den Steuersatz 
auf elektronische Bücher 
gesenkt und damit gegen 
den Willen der EUKom-
mission gehandelt. Die-
se argumentiert, dass 
es sich bei E-Books um 
eine Dienstleistung auf 
elektronischem Wege 
handele, die nicht ermä-
ßigt besteuert werden 
könne.

Die Vorsitzende des 
Ausschusses für wirt-
schaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung 
im Deutschen Bundes-
tag, Dagmar Wöhrl, 
MdB empfi ng heu-

te den sudanesischen 
Außenminister Ali 
Ahmed Karti zu einem 
Gespräch in Berlin.

Mit Blick auf das Todes-
urteil gegen die junge 

Muslimin Miriam Yania 
Ibrahim, die aufgrund 
ihrer Heirat mit einem 
Christen das gemeinsa-
me Kind in Haft zur Welt 
bringen musste, forder-
te Wöhrl: „Religion darf 
in keinem Land der Welt 
zur Ausrede für Gewalt 
und Verfolgung werden. 
Dass die junge Musli-
min ihr Kind in Ketten 
zur Welt bringen musste 
und nun um ihr Leben 
bangt, nur weil sie einen 
Christen geheiratet hat, 
ist unmenschlich und für 
uns inakzeptabel.“

Wöhrl sprach vor allem 
über die Rolle der suda-
nesischen Regierung bei 
der Konfl iktbewältigung 
in Darfur und im Südsu-
dan: „Wenn der Sudan 
ein echter Friedensmitt-
ler in Darfur und für sein 
Nachbarland Südsudan 
sein möchte, muss er 
zunächst eine unabhän-
gige Justiz, Pressefrei-
heit und eine toleran-
te Zivilgesellschaft im 
eigenen Land ermög-
lichen.“ Wöhrl warn-
te gleichzeitig vor dem 
Konfl iktpotential eines 
möglichen Staudamms 

im Nil: „Wenn wir künf-
tige Krisen in der Region 
verhindern wollen, müs-
sen weiterhin alle Men-
schen gleichberechtigten 
Zugang zu Trinkwas-
ser aus dem Nil haben. 
Den Fluss hauptsächlich 
als Bewässerungsquel-
le für die Felder zu nut-
zen, lässt die Menschen 
langfristig verdursten 
und Verteilungskämpfe 
wären dann die dramati-
sche Folge.“

Wöhrl schloss das 
Gespräch mit den Wor-
ten: „Der Dialog zwi-
schen Partnern in der 
ganzen Welt ist essenti-
ell, damit wir gemeinsam 
für Fortschritt und Ent-
wicklung sorgen können. 
Krisenbewältigung und 
Krisenprävention sind 
unsere größte Herausfor-
derung überhaupt. Des-
halb ist der angekündig-
te Nationale Dialog im 
Sudan ein sehr positives 
Zeichen. Dieser kann 
aber nur erfolgreich sein, 
wenn alle Bevölkerungs-
gruppen gleichberechtigt 
daran beteiligt werden – 
auch die politische Oppo-
sition.“

Hörbücher und E-Books steuerlich begünstigen
Bundesminister Christian Schmidt plädiert für ermäßigte Mehrwertsteuer

„Religion darf nicht zur Ausrede werden!“
MdB Wöhrl spricht mit sudanesischem Außenminister Ali Ahmed Karti und fordert Freilassung inhaftierter Muslimin

Der CSU Kreisverband 
Schwabach gratulierte 
mit einem persönlichen 
Geschenk ihrem stell-
vertretenden Vorsitzen-
den Martin Kastler zum 
40. Geburtstag. 

Kreisvorsitzender Karl 
Freller und der Schwaba-
cher Oberbürgermeister 
Matthias Thürauf über-
brachten die Glückwün-
sche und dankten Kastler 
für den herausragenden 

Einsatz, den er in den 
vergangenen Jahren für 
Schwabach in Brüssel 
zeigte.

Kastler gehört dem neuge-
wählten Europaparlament 

Martin Kastler feiert 
40. GeburtstagHAPPY

BIRTHDAY
bekanntlich nicht mehr 
an. „Das ist für Schwa-
bach und den CSU Kreis-
verband sehr schmerzlich, 
denn Du hättest den Ein-
zug mit Deiner Leistung 
absolut verdient gehabt“, 
so Freller. Es sei äußerst 
schade, dass mit Kastler 
ein überzeugter Europä-
er, darüber hinaus auch 
noch aus der Heimatstadt, 
aus dem Europaparla-
ment ausscheide, während 
künftig immer mehr euro-
pafeindliche Politiker dort 
Platz nehmen.

Ein zur Fußballzeit pas-
sendes Geschenk über-
reichten Freller und 
Thürauf dem Jubilar 
- das aktuelle Deutsch-
landtrikot, befl ockt mit 
Kastler und der Nummer 
40. „Vielleicht ein gutes 
Omen“, so Kastler, der 
während eines Deutsch-
landspiels bei der Heim-
WM 1974 zur Welt kam. 
Weltmeister damals: 
Deutschland.
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MdL Karl Freller spricht 
sich für eine erneute 
Bewerbung des Nürnber-
ger Memoriums mit dem 
Saal 600 für die Auszeich-
nung des UNESCO-Welt-
kulturerbes aus: „Der 
Saal 600 ist von weltge-
schichtlicher Bedeutung 
- als Entstehungspunkt 
des Internationalen Völ-
kerrechts. Eine erneute, 
verbesserte Bewerbung 
sollte in Angriff genom-

men werden!“ Nachdem 
die Bewerbung Nürn-
bergs bereits einige Hür-
den übersprungen hatte, 
fand sie kürzlich auf der 
entscheidenden Kultus-
ministerkonferenz keine 
Berücksichtigung.

Eine Liste mit neun 
deutschen Kulturstätten 
beschloss die KMK nun 
- drei davon aus Bayern. 
Sie alle dürfen sich jetzt 

berechtigte Hoffnung 
machen, in naher Zukunft 
den Titel UNESCO-Welt-
kulturerbe zu tragen. Das 
Nürnberger Memorium 
mit dem Saal 600 war nicht 
darunter. „Das ist schade, 
aber noch keine endgültige 
Absage. Um Weltkulturer-
be zu werden, braucht man 
einen langen Atem“, so 
Freller. Daher rät er dazu, 
die Bewerbung für 2017 
aufrecht zu halten und die 

Hinweise des KMK-Fach-
beirats bei der nächsten 
Bewerbung umzusetzen.

Dieser würdigte zwar „die 
Bedeutung, die der Saal 
für die Aufarbeitung der 
nationalsozialistischen 
Vergangenheit Deutsch-
lands hatte und bis heute 
hat“, aber bemängelte die 
fehlende Angabe, welche 
Baulichkeiten genau Welt-
kulturerbe werden soll. 
Auch bei der Erklärung 
für den immateriellen Wert 
der Stätte müsste die Stadt 
Nürnberg bei ihrer Bewer-
bung zulegen. 

Fraktionsvize Freller, 
der 2011 im Landtag den 
Antrag für die Aufnah-
me des Saals 600 zu den 
bayerischen Vorschlägen 
eingebracht hatte, glaubt 
an bessere Chancen 2017 
- dann wird das Memo-
rium mit dem Saal 600 
ausschließlich museal 
genutzt. Das würde die 
Bewerbung vereinfachen, 
ist sich Freller sicher. Er 
werde die Bewerbung 
erneut im Landtag unter-
stützend begleiten.

Petra Guttenberger, 
Landtagsabgeordne-
te der CSU, freut sich 
sehr, dass der kommu-
nale Finanzausgleich 
2014 erstmals die 8 Mrd. 
Euro-Grenze übersteigt 
und sich somit ihr Ein-
satz für die Bauprojek-
te im Stimmkreis Fürth 
erneut gelohnt hat.

Der Freistaat Bayern för-
dert in der Stadt Fürth fol-
gende Projekte:

Brandschutzmaßnahmen 
am Helene-Lange-Gym-
nasium in der Tannenstra-
ße 19/20 mit 30.000 Euro, 
Brandschutzmaßnahmen 
an der Berufsschule II in 
der Theresienstraße 15 
mit 50.000 Euro, Erwei-
terung der Grundschule 
Friedrich-Ebert-Straße 
21 um Ganzta-gesbetreu-
ungsräume und einen 
Lehrerarbeitsraum mit 
250.000 Euro, General-

sanierung der Berufs-
schule I in der Fichten-
straße 9 mit 1.015.000 
Euro, Generalsanierung 
des bestehenden Kinder-
gartens St. Nikolaus in 
der Kolpingstraße 17 mit 
100.000 Euro, Neubau 
einer Dreifachsporthal-
le in der Kapellenstra-
ße mit 1.000.000 Euro, 
Neubau einer Kinderta-
geseinrichtung mit 24 
Kinderkrippen- und 25 
Kindergartenplätzen in 
der Dr.-Mack-Straße mit 
110.000 Euro, Neubau 
eines Kindergartens mit 
75 Plätzen in der Karl-
Hauptmann-Straße 7 mit 
50.000 Euro, Neubau 
eines Kinderhortes mit 
100 Plätzen im Rahmen 
des Neubaus einer vier-
klassigen Grundschule 
in der Waldstraße 62 mit 
180.000 Euro, Neubau 
eines Kinderhortes mit 50 
Plätzen in der Farrnbach-
schule in der Hummel-

straße 9 in Burgfarrnbach 
mit 78.000 Euro, Neubau 
eines Kinderhortes und 
einer Kinderkrippe an der 
Adalbert-Stifter-Grund-
schule in Oberfürberg mit 
52.000 Euro, Umbau und 
Generalsanierung einer 
altersgemischten Kinder-
tageseinrichtung (Kinder-
garten- und Kinderhort) 
zu einer Kindertages-
einrichtung mit 48 Kin-
dergarten- und 12 Kin-
derkrippenplätzen in der 
Hummelstraße 4 in Burg-
farrnbach mit 160.000 
Euro.

Es werden somit 
3.075.000 Euro in die 
Stadt Fürth fl ießen.

Der Landkreis Fürth erhält 
für die Generalsanierung 
des Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasiums in Oberas-
bach 1.000.000 Euro und 
in die Stadt Oberasbach 
fl ießen für den Neubau 
des Kindergartens mit 
75 Plätzen in der Kulm-
bacher Straße  570.000 
Euro und für den Neubau 
des Kinderhortes an der 
Pestalozzi-Grundschule 
mit 100 Plätzen 628.000 
Euro.

Demnach erhält der 
Landkreis Fürth für das 
Oberasbacher Gymnasi-
um 1.000.000 Euro und 
die Stadt Oberasbach ins-
gesamt 1.198.000 Euro 
für ihre Projekte.

Für die Maßnahmen der 
Stadt Zirndorf kommen 
insgesamt 720.000 Euro 
zur Auszahlung. 

Im Einzelnen sind dies:

200.000 Euro für die 
Erweiterung und Gene-
ralsanierung mit Umbau 
des Schulgebäudes an der 
Mittelschule in der Volk-
hardtstraße 5, 380.000 
Euro für den Neubau der 
Kindertageseinrichtung 
in der Schützenstraße 
mit 50 Kindergarten- und 
50 Hortplätzen, 100.000 
Euro für den Neubau der 
Kindertageseinrichtung 
„Sternschnuppe“ in der 
Geisleithenstraße mit 
75 Kindergartenplätzen 
und 40.000 Euro für den 
Neubau von 12 Kinder-
krippenplätzen am Maria-
Goretti-Heim. 

Aufgrund des weiterhin 
hohen Investitionsbedarfs 
der Kommunen werden 
die Mittel für kommuna-
le Hochbauprojekte 2014 
um weitere 17 Mio. Euro 
auf insgesamt 392,6 Mio. 
Euro angehoben.

Besonders bemerkens-
wert ist, dass auch in 
diesem Jahr der von den 
Kommunen angemeldete 
Bedarf in vollem Umfan-
ge gedeckt werden kann.

„Einmal mehr ist diese 
Förderung ein wichtiger 
Beitrag zu einer verläss-
lichen Infrastruktur und 
unterstützt die Kommu-
nen in hohem Maße bei 
der Umsetzung ihrer Bau-
projekte – egal ob Neu-
bau-, Umbau- oder Erwei-
terungsmaßnahmen“, sagt 
Guttenberger denn auch 
nicht ohne Stolz.

Die Nürnberger Bun-
destagsabgeordneten 
Dagmar Wöhrl hat die 
Patenschaft für „Schule 
ohne Rassismus“ an der 
Berufsfachschule für 
Kosmetik übernommen. 

Anlässlich der Titelverlei-
hung sagte sie: „Ich freue 
mich sehr, dass ich nach 
der Maria Ward Schule 
auch an der Berufsfach-
schule für Kosmetik die 
Patenschaft für dieses tolle 
Projekt übernehmen darf. 
Leider wird mir immer 
noch auf vielen Terminen 

von fremdenfeindlichen 
Sprüchen berichtet und 
auch davon, dass man 
sich manchmal unwohl 
fühlt, teilweise Angst hat, 
obwohl man in Nürnberg 
seine Heimat sieht und sich 
als Deutscher fühlt bezie-
hungsweise Deutscher ist. 
Gerade wir in Nürnberg 
tolerieren aufgrund unse-
rer nationalsozialistischen 
Vergangenheit derartiges 
Verhalten nicht!“

„Schule ohne Rassismus 
– Schule mit Courage“ ist 
eine europäische Jugend-

initiative. Es bietet Kin-
dern und Jugendlichen die 
Möglichkeit, das Klima an 
ihrer Schule aktiv mitzu-
gestalten, in dem sie sich 
bewusst gegen jede Form 
von Diskriminierung, 
Mobbing und Gewalt 
wenden. Dazu Wöhrl: 
„Dieses Projekt widmet 
sich nicht nur dem Rassis-
mus, denn Ausgrenzung 
hat sehr viele Facetten: 
Ausgrenzung und Dis-
kriminierung sind leider 
immer noch Alltag. Eines 
der größten Probleme 
an Schulen ist Mobbing. 

Dieses fi ndet sich an allen 
Schulformen und ist kein 
Problem von Brennpunkt-
schulen. Ein schwieriges 
Feld, gerade in Zeiten 
der intensiven Internet-
Nutzung von Kindern und 
Jugendlichen. Oftmals 
verlagert sich das Mob-
bing vom Schulhof in die 
virtuelle Welt.“ Deswegen 
sehe sie es als ein positives 
Signal, dass immer mehr 
Schülerinnen und Schüler 
entschlossen seien, gegen 
Rassismus und Intoleranz 
etwas zu unternehmen, so 
Wöhrl abschließend.

Im Bayerischen Land-
tag wurde ein Antrag 
zur Kennzeichnung von 
Eiern in verarbeiteten 
Produkten beschlossen:  
“Die Staatsregierung 
wird aufgefordert, sich 
auf Bundes- und EU-

Ebene für eine Kenn-
zeichnung von Eiern in 
verarbeiteten Produkten 
sowie dafür einzusetzen, 
dass die Kennzeichnung 
von Eiern bereits an 
der Produktionsstätte 
erfolgt”, so der Wortlaut.

Dieser Antrag 
besitzt eine 
nicht zu unter-
s c h ä t z e n d e 
T r a g w e i -
te: Betroffen 
sind beliebte 
Lebensmittel 
wie Nudeln 
und Back-
waren, aber 
auch gekoch-
te Eier, wie 
zum Beispiel 
die saisonal 
weit verbrei-
teten gefärb-
ten Ostereier.  

“Wir haben in Bayern 
bereits die Käfi ghaltung 
von Legehennen ver-
boten. Also können wir 
doch nicht gleichzeitig 
tolerieren, dass Eier aus 
genau dieser Haltung 
unerkannt doch den Weg 

in unsere Einkaufswägen 
fi nden”, so der Land-
tagsabgeordnete Michael 
Brückner, Mitglied im 
Ausschuss für Umwelt 
und Verbraucherschutz 
und Berichterstatter der 
CSU zu diesem Thema.

Die Bayerische Staatsre-
gierung setzt sich nun auf 
Bundesebene für diese 
Kennzeichnungspflicht 
ein. Wenn diese im Bun-
destag beschlossen wird, 
und danach sieht es 
derzeit stark aus, wäre 
dies ein weiterer gro-
ßer Schritt, auch für den 
Verbraucherschutz. “Der 
beste Verbraucherschutz 
ist immer noch Aufklä-
rung und Information”, 
stellt der Landtagsabge-
ordnete Michael Brück-
ner abschließend fest. 

Freller: Neuer Anlauf für 2017
Saal 600 soll sich erneut für Auszeichnung Weltkulturerbe bewerben

Zuweisungen für kommunale Hochbau-
maßnahmen steigen auf Rekordmarke

Ein Zeichen gegen Rassismus und Intoleranz setzen
MdB Dagmar Wöhrl übernimmt Patenschaft für „Schule ohne Rassismus“ an der Berufsfachschule für Kosmetik

Michael Brückner setzt sich für die Kennzeichung von 
Eiern aus Käfighaltung in verarbeiteten Produkten ein
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Der Bundeslandwirt-
schaftsminister und 
Bundestagsabgeordnete 
Christian Schmidt hat 
sich am Freitag über 
die Umsetzung der Ini-
tiative „Bienen-Füttern“ 
des Bundesministeri-
ums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) 
informiert. 

Beim Besuch eines Gar-
tenbaucenters in Fürth 
betonte Schmidt: „Wir 
brauchen mehr bienen-
freundliche Pfl anzen in 
unseren Gärten und auf 
den Balkonen. Hier kann 
jeder etwas tun für den 
Schutz der Bienen. Bie-
nen sind unentbehrlich 
für den Erhalt des ökolo-
gischen Gleichgewichts 
und eminent wichtig für 
die Wirtschaftskraft gera-
de im ländlichen Raum.“ 
Nicht nur die Hobbygärt-
nerinnen und Hobbygärt-
ner seien gefordert. „Ich 
appelliere besonders auch 

an die Landwirtschaft und 
an Kommunen, auf ihren 
Grünfl ächen für mehr 
bienenfreundliche Pfl an-
zen zu sorgen. Wir müs-
sen dahin kommen, dass 
Grünfl ächen immer auch 
mit Blick auf den Bienen-
schutz geplant werden.“

Der Minister hatte die 
Initiative am 15. April 
2014 gestartet. Er begrüß-
te, dass sich mittlerweile 
auch die regionalen Gar-
tencenter an der Initia-
tive beteiligen. „Bienen 
brauchen vom Frühjahr 
bis zum Herbst Pfl anzen 
mit Blüten. Einen Groß-
teil davon können unsere 
Gärtnerinnen und Gärtner 
bereitstellen. Ihre bie-
nenfreundlichen Pfl anzen 
müssen von den Kunden 
aber auch erkannt wer-
den.“

Die Initiative geht neue 
Wege, indem sie verschie-
dene Partner zusammen-

bringt, die für mehr Bie-
nenschutz in Deutschland 
sorgen: der Handel wird 
vertreten vom Verband 
Deutscher Garten-Center 
e.V. (VDG), die Deutsche 
Gartenbau-Gesellschaft 
1822 e.V. (DGG) kümmert 
sich um das ökologische 
Gleichgewicht und Gar-
tenkultur in Deutschland, 
der Deutsche Imkerbund 
e.V. bringt die Perspek-
tive von zehntausenden 
Imkern ein. Wissenschaft-
lich begleitet wird das 
Projekt vom LAVES – 
Institut für Bienenkunde 
Celle sowie Expertinnen 
und Experten des Bundes-
ministeriums.

Bundesminister Schmidt 
präsentierte ebenfalls die 
vollständig überarbeitete 
Bienen-App des BMEL. 
„Mit dieser App kann 
der Pfl anzenfreund noch 
leichter erkennen, welche 
Pfl anzen gute Nahrung 
für Bienen sind. Ich fi nde 

es besonders gelungen, 
was man mit dieser App 
alles über Bienen lernen 
kann“, so Schmidt. Die 
App bietet ein Lexikon 
mit über 100 Pfl anzen 
und Pfl egetipps und klärt 
über Bienen, Hummeln 
und Co. auf. Nutzer kön-
nen ihr Wissen mit einem 
Quiz testen oder über die 
Fotofunktion „Bee my 
friend“-Grüße verschi-
cken und neue Bienen-
freunde gewinnen.

Bei dem Treffen erörterte 
der Bundesminister dem 
Vorstand des Verbandes 
Deutscher Garten Center 
(VDG), Michael Radloff, 
und dem Geschäftsfüh-
rer des Verbandes, Peter 
Botz, darüber hinaus auch 
Exportfragen. Deutsch-
land ist mit geschätzt rund 
66 Milliarden Euro Agrar-
export im Jahre 2013 
schon seit Jahren der dritt-
größte Agrarexporteur 
weltweit. „Sowohl bei 
Lebensmitteln als auch 
bei Agrar- und Lebens-
mitteltechnik gilt: Made 
in Germany steht für 
Innovation, Qualität und 
Sicherheit“, so Schmidt.

In den letzten Jahren ist 
ein stark zunehmendes 
Interesse am Export von 
Pfl anzen und pfl anzlichen 
Produkten zu beobach-
ten. Neben bestehenden 
Handelsströmen rücken 
Märkte in Asien, Nord- 
und Südamerika in den 
Fokus. Russland ist seit 
vielen Jahren ein wich-
tiger Exportmarkt. Das 
Exportvolumen weltweit 
liegt derzeit bei insge-
samt ca. 10 Milliarden 
Euro.

Von Michael Frieser 
nominiert, durfte der 
Nürnberger Schüler 
Theo Deinlein am Plan-
spiel „Jugend und Par-

lament“ teilnehmen 
und dort die Arbeit von 
Abgeordneten und den 
Vorgang der Gesetzge-
bung kennenlernen.

„Sonst ist der 
Zugang zum 
Plenarsaal den 
Bundestagsab-
geordneten vor-
behalten – jetzt 
regieren hier 
Jugendliche im 
Alter von 16 bis 
20 und suchen 
sich Mehrhei-
ten für fi ktive 
Gesetze“, erklärt 
der Nürnberger 
Bundestagsabge-
ordnete Micha-
el Frieser die 
Bedeutung des 
Planspiels. Er 
hatte den Nürn-
berger Theo 

Deinlein für die Teilnah-
me am Projekt nominiert 
und freut sich nun, dass 
Deinlein dort erfolg-
reich teilnehmen konn-

te. Deinlein, der in der 
Jungen Union und in der 
Schüler-Union engagiert 
ist, traf seinen Abgeord-
neten Frieser denn auch 
im Bundestag, um von 
seinen Eindrücken zu 
berichten.

„Für mich waren die 
Tage hier im Parla-
ment sehr aufregend 
und  wirklich lehrreich. 
Man bekommt hier ech-
te Einblicke in die Arbeit 
eines Abgeordneten und 
muss sich hier die Mehr-
heiten organisieren. Da 
ich mir vorstellen kann, 
selbst mal im politischen 
Bereich tätig zu werden, 
konnte ich persönlich 
auch sehr profi tieren. 
Das echte Highlight war 
meine Rede im Bundes-
tag“, so Theo Deinlein.

Michael Brückner 
wurde zum neuen ent-
wicklungspolitischen 
Sprecher für die CSU-
Fraktion im Bayerischen 
Landtag gewählt. 

Er tritt damit die Nach-
folge von Herrmann 

Imhof an, der von der 
Bayerischen Staatsregie-
rung als Patienten- und 
Pfl egebeauftragter beru-
fen wurde und aufgrund 
dieser umfangreichen 
neuen Aufgabe diese 
Position zur Verfügung 
stellte.

Jeder kann „Bienen-Füttern“
Bundesminister Schmidt stellt bienenfreundliche Pflanzen vor

Abgeordneter auf Zeit
Theo Deinlein aus dem Nürnberger Süden im Bundestag

Neues Amt für 
Michael Brückner 

In den vergangenen 
Monaten gab es eine 
Reihe von positiven Ent-
wicklungen auf dem mit-
telfränkischen Arbeits- 
und Ausbildungsmarkt. 
Besonders erfreulich 
ist die geringe Jugend-
arbeitslosigkeit. Zu der 
guten Lage haben auch 
Fördermaßnahmen des 
Freistaats beigetragen.
 
2013 lag die Arbeitslo-
senquote in Mittelfran-

ken im Jahresschnitt bei 
4,8 Prozent. Der Abstand 
zu den Spitzenreitern 
Schwaben und Nieder-
bayern betrug nur 1,3 
Prozentpunkte. Zwi-
schen 2003 und 2013 ist 
in Mittelfranken die Zahl 
der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäf-
tigten um 11,4 Prozent 
gestiegen, deutlich stär-
ker als im deutschland-
weiten Durchschnitt 
(plus 8,6 Prozent).

Die Quote bei der 
Jugendarbeitslosigkeit 
betrug im März diesen 
Jahres in Mittelfran-
ken 4,4 Prozent. Dieser 
Wert liegt deutlich unter 
der bundesweiten Quote 
von 5,9 Prozent. Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist 
die Zahl der arbeitslosen 
15-25jährigen in Mittel-
franken um 4,4 Prozent 
gesunken.

Auch die Situation auf 
dem mittelfränkischen 
Ausbildungsstellenmarkt 
ist nach wie vor sehr  
positiv zu bewerten. Für 
100 unversorgte Bewer-
ber standen rechnerisch 
116 umbesetze Ausbil-
dungsplätze zur Verfü-
gung.

Auch die arbeitswelt-
bezogene Jugendsozial-
arbeit hat zu der guten 
Entwicklung beigetra-
gen. So wurden in Mit-
telfranken beispielswei-
se durch das Projekt „Fit 
for Work“ seit 2007 über 

1000 junge Menschen 
zusätzlich in Ausbildung 
gebracht.

Darüber hinaus fördert 
die Bayerische Staats-
regierung im Rahmen 
des Strukturprogramms 
Nürnberg/Fürth die 
Maßnahmen „Perspekti-
ven für Familien“ (Nürn-
berg) und TANDEM 
(Fürth). Das Ziel ist, 
verfestigte, strukturel-
le Langzeitarbeitslosig-
keit durch individuelles 
Coaching der gesamten 
Familie zu bekämpfen. 
„Sozialhilfekarrieren“ 
können so durchbrochen 
bzw. vermieden werden.

Die CSU will mit ihrer 
Arbeitsmarkt- und Sozi-
alpolitik dazu beitragen, 
dass sich neue Chancen 
eröffnen und alle Men-
schen die Möglichkeit 
haben, sich in die Gesell-
schaft einzubringen. 
Diesen Weg werden wir 
auch in Zukunft weiter 
gehen.

Gute Nachrichten vom mittelfränkischen Arbeitsmarkt
Ein Kommentar von Hermann Imhof, MdL
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Der Landkreis Fürth 
schickt sich an, das 
Qualitätssigel “Bil-
dungsregion in Bay-
ern” vom Bayerischen 
Kultusministerium zu 
erhalten. Dadurch soll 
die Zukunft der jungen 
Menschen in der Region 
mit einem passgenauen 
Bildungsangebot gesi-
chert werden. Das Pro-
jekt wurde in der Aula 
des Gymnasiums Stein 
vorgestellt. Rund 140 
Interessierte waren der 
Einladung gefolgt. “Es 
freut mich, dass wir so 
viele Unterstützer für 
dieses ehrgeizige Ziel 
haben”, sagte Landrat 
Matthias Dießl. 

Wie Stefan Graf vom 
Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Bildung 
und Kultus, Wissenschaft 
und Kunst in Stein erläu-
terte, werden Bildungs-
regionen im Dialog mit 
den Verantwortlichen vor 
Ort geschaffen. “In einer 
Bildungsregion arbeiten 
Schulen und außerschu-
lische Organisationen 
zusammen, um die Bil-
dungsqualität in ihrer 
Region zu verbessern.” 
Graf erklärte auch die Zie-
le: “Wenn sich Schulen 
und andere Institutionen 
noch besser vernetzen, 
wird die Betreuung der 
Kinder und Jugendlichen 
im Landkreis kontinuier-
lich verbessert.” 

Idealerweise gestalten 
deshalb alle Akteure incl. 
Jugendhilfe gemeinsam 
ein Bildungsnetz für die 
Region, in dem jedes 
Kind seinen individuel-
len Weg gehen, aber auch 
kein Kind durch das Netz 
fallen kann. Landrat 
Matthias Dießl erläuter-
te: “Durch optimierte und 
transparente Strukturen 
soll ein Mehrwert für alle, 
die im Landkreis Fürth 
im Bereich Bildung betei-
ligt sind, erreicht werden. 
Das hierzu erforderliche 
regionale Konzept soll 
unter Einbeziehung mög-
lichst vieler Partner im 
Bildungsbereich erstellt 
werden.” 

Die Auftaktveranstaltung 
in Stein war zugleich das 
erste sogenannte Dia-
logforum auf dem Weg 
des Landkreises zur Bil-
dungsregion in Bayern. 
Nach Stein waren unter 
anderem Vertreter der 
Schulaufsicht und des 
Kreisverbands des Baye-
rischen Gemeindetags und 
Bezirkstagspräsident 
Richard Bartsch gekom-
men. Der Landrat konn-

te außerdem zahlreiche 
Kreisräte, Bürgermeister, 
Schulleiter, Eltern- und 
Schülervertretungen, ört-
liche Personalvertretun-
gen für die Schulen, die 
Schulaufsicht, Mitglieder 
des Jugendhilfeausschus-
ses, den Kreisjugendring, 
gemeindliche Jugendrefe-
rentinnen und -referenten 
sowie Vertreter der Indus-
trie- und Handelskammer, 
der Handwerkskammer, 
der Arbeitsverwaltung 
und der Kirchen begrü-
ßen. 

Im ersten Dialogforum 
stellte Hildegard Rüger, 
Vorsitzende der Konfe-
renz der Schulaufsicht, 
die fünf möglichen Säu-
len der Bildungsregion 
vor. Landrat Matthias 
Dießl präsentierte den 
Ist-Zustand, der bereits 
im Vorfeld des Dialogfo-
rums erfasst worden war. 
Er ging unter anderem auf 
die Übertrittsquoten von 
der Grundschule auf die 
weiterführenden Schulen 
ein. Zudem wurden von 
ihm mögliche Handlungs-
felder für die Entwicklung 
hin zu einer Bildungs-
region aufgezeigt. “Wir 
haben im Landkreis schon 
sehr gute Strukturen im 
Bereich der Bildung. Nun 
gilt es, diese weiter zu 
optimieren und das Netz 
noch engmaschiger zu 
fassen”, sagte der Land-
rat. Der Landkreis Fürth 
hat hierzu vier Schwer-
punkte ausgewählt, die in 
Arbeitskreisen bearbeitet 
werden: 

Der erste Arbeitskreis 
beschäftigt sich mit 
Kooperationen. Hierbei 
geht es vor allem dar-
um, die Übergänge von 
den einzelnen Schularten 
durch einen intensiven 
Dialog aller Beteiligter 

weiter zu optimieren. Der 
zweite Arbeitskreis trägt 
die Überschrift “Lebens-
lagen”. Hier stehen junge 
Menschen mit Migrati-
onshintergrund, Behinde-
rungen, besonderem För-
derbedarf, in Krisen sowie 
sozial benachteiligte jun-
ge Menschen im Blick-
punkt. Der dritte Arbeits-
kreis will junge Menschen 
für die Bürgergesellschaft 
gewinnen. Zugleich geht 
es um Kooperation von 
schulischen und außer-
schulischen Partnern zur 
Stärkung der Verein-
barkeit von Familie und 
Beruf insbesondere bei 
Ganztagsangeboten. Die 
ehrenamtliche Jugendar-
beit in Jugendverbänden, 
Vereinen und Kirchen aber 
auch die offene Jugendar-
beit sollen dazu gestärkt 
und gesichert werden. 
Der vierte Arbeitskreis 
beschäftigt sich mit dem 
Älterwerden der Gesell-
schaft, also der sogenann-
ten Demographie. Weil 
es immer weniger jun-
ge Menschen gibt, ist es 
eine Herausforderung, die 
bestehenden Schulen zu 
erhalten. Dieser Arbeits-
kreis wird sich deswegen 
mit der Sicherung von 
wohnortnahen Schulen 
und Ausbildungsstätten 
beschäftigen. 

Landrat Matthias Dießl 
bezeichnete das erste 
Dialogforum am Gym-
nasium in Stein als “vol-
len Erfolg”, weil viele 
Teilnehmer stark in den 
Arbeitsphasen mitgewirkt 
hätten, so dass nun ers-
te Aufgaben ausgewer-
tet werden könnten. Zur 
musikalischen Umrah-
mung trug die 14 Jahre 
alte Laura Reicher vom 
Gymnasium Stein bei. 

Von den 136 Teilneh-

mern wollen sich bisher 
73 Teilnehmer aktiv oder 
begleitend beteiligen - das 
entspricht 54 Prozent. Es 
konnten auch bereits Ter-
mine für die ersten beiden 
Treffen der vier eingerich-
teten Arbeitskreise ver-
einbart werden, so dass 
der zügige Weitergang 
des Bildungsprozesses 
gewährleistet ist. Mitte 
2015 sollen die Ergeb-
nisse bei einem zweiten 
Dialogforum präsentiert 
werden. Im Zentrum die-
ses Abschlussberichts 
stehen das erarbeitete 
Konzept und die Umset-
zungsschritte, die seit 
dem ersten Dialogforum 
erfolgt sind. Auf Basis 
dieses Berichts wird im 
zweiten Dialogforum der 
Beschluss gefasst, ob der 
Landkreis den Antrag auf 
Verleihung des Qualitäts-
siegels stellen soll. Wenn 
ein positiver Beschluss 
gefasst wird, wird eine 
entsprechende Bewer-
bung erstellt. Der gesam-
te Prozess wird von der 
Jugendhilfeplanung des 
Landkreises Fürth beglei-
tet. 

“Die Konferenz der 
Schulaufsicht prüft und 
bewertet die Bewerbung 
unter Berücksichtigung 
der Stellungnahme des 
Bayerischen Landesju-
gendamts (ZBFS) sowie 
des Bayerischen Jugend-
rings. Danach legt sie die 
Bewerbung mit einem 
Entscheidungsvorschlag 
dem Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus 
vor. Dieses entscheidet 
schlussendlich über die 
Bewerbung”, erklärte Ste-
fan Graf. Landrat Mat-
thias Dießl rief alle Inte-
ressierten zur Mitarbeit 
auf. Er gab das Motto aus: 
„In der Region, aus der 
Region, für die Region“.

Landkreis Fürth will “Bildungsregion in Bayern” werden
Rund 140 Interessierte beim ersten Dialogforum in Stein

v.l.n.r.: Stefan Graf, Bayerisches Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst; 
Landrat Matthias Dießl, OStD Herbert Schreiber, Schulleiter Gymnasium Stein; Hildegard Rüger, Vorsit-
zende der Konferenz der Schulaufsicht; leitender Oberstudiendirektor Joachim Leisgang, Ministerialbe-
auftragter für Gymnasien Mittelfranken; Ulrike Merkel, Schulamtsdirektorin; leitender Realschuldirek-
tor Johann Seitz, Ministerialbeauftragter für Realschulen in Mittelfranken.

Die CSU sieht mit Miss-
trauen die Busplanungen 
Thon - Wegfeld. Nach 
der rot/grünen Absage 
an die Nordanbindung 
wird der landseitige Ver-
kehr zum Flughafen als 
ungelöstes Problem die 
Begehrlichkeiten nach 
der sog. Westanbindung 
wieder wecken. Diese 
war in allen Untersu-

chungen die schlechteste 
Variante. Sie darf jetzt 
nicht über eine Bustras-
se durch die Hintertür 
kommen, so die CSU.

„Die Belastung durch 
zusätzlichen Verkehr und 
eine neue Straße ist ange-
sichts der Absage an die 
Nordanbindung für viele 
Bürgerinnen und Bürger 

nicht mehr nachvollzieh-
bar. Die Menschen im 
Einzugsgebiet der künfti-
gen Staßenbahnendhalte-
stelle sind zum großen Teil 
nicht von dieser Verlänge-
rung der Straßenbahn zum 
Wegfeld überzeugt,“ so 
Stadtrat Konrad Schuh, 
„die größten Vorteile 
haben in erster Linie die 
Ein- und Auspendler von 
und nach Erlangen.“

Die CSU-Stadtratsfrak-
tion beantragte heute für 
den Verkehrsausschuss 
am 03.07., im Beteili-
gungsverfahren konkrete 
Zahlen zur prognostizier-
ten Nutzung vorzulegen. 
Der Antrag beinhaltet 
eine Prüfung der Zeit- 
und Kostenersparnis der 
Busse zur U-Bahn am 
Flughafen im Vergleich 
zu einer Straßenbahn 
zum nächsten U-Bahn-
Halt am Friedrich-Ebert-
Platz. Insbesondere die 
Bewertung der Zeitfak-
toren am Verknüpfungs-
punkt der beiden U-Bah-
nen am Maxfeld wäre 
interessant.

Fraktionschef Sebastian 
Brehm: „Die Bürgerin-
nen und Bürger sollen die 
Details kennen, im Betei-
ligungsverfahren müssen 
die Zahlen auf den Tisch 
kommen. Die Annahme, 
dass nur wenige Nutzer 
tatsächlich den Flughafen 
als Endpunkt ihrer Fahrt 
erreichen wollen, ist nicht 
von der Hand zu weisen. 
Viele werden wohl ledig-
lich die schnellste Verbin-
dung zur U-Bahn suchen 
und am Flughafen weiter-
fahren.“

Der Antrag sieht vor, 
dass die Verwaltung auf 
Grundlage des Nahver-
kehrsentwicklungsplanes 
darstellt, welche positi-
ven Effekte durch eine 
schnelle Busverbindung 
zum Flughafen entste-
hen.  Im Vergleich dazu 
soll eine sog. „Null-Vari-
ante“ - die lediglich den 
Ausbau der Straßenbahn 
bis Wegfeld beinhaltet - 
gerechnet werden. Auch 
betriebswirtschaftliche 
Gesichtspunkte sollen in 
den Bericht einfl ießen.

„Keine Westanbindung durch die Hintertür“
CSU-Stadtratsfraktion fordert Klarheit bei der Busverbindung Am Wegfeld - Flughafen
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Seit nunmehr 20 Jahren 
ist der Bezirk Mittel-
franken mit dem Fran-
zösischen Departement 
Correze in der Regi-
on Limousin partner-
schaftlich Verbunden. 
Dieses Jubiläum war 
Anlass der Erneuerung 
der Partnerschaftsur-
kunde. Bezirkstagsprä-
sident Richard Bartsch 
unterzeichnete die neue 
Partnerschaftsurkun-
de zusammen mit dem 
Regionalrat Pierre Die-
derichs im Haus des 
Departements in Tulle.

Im Rahmen des Jubilä-

ums wurde auch die 32. 
Kommunalpartnerschaft 
zwischen einer Gemeinde 
der Region Limousin und 
einer Mittel-
fränkischen 
G e m e i n d e 
unterzeich-
net.

Der Markt 
C o l m b e r g 
aus dem 
L a n d k r e i s 
A n s b a c h 
b e s i e g e l t e 
nun die Part-
nerschaft mit 
der Gemein-
de Aubazine.

Beim Festakt nahmen die 
Bezirksrätin Barbara 
Titzsch, der Präsident des 
Departements Correze 
Gerard Bonnet, CSU-
Fraktionsvorsitzender 
Peter Daniel Forster, 
der Bürgermeister von 
Aubazine Jean-Pierre 
Chouzenoux, Bezirksrä-
tin Dr. Ute Salzner, die 
2. Bürgermeister von 
Colmberg Dr. Gabriele 
Kluxen, Bezirkstagsprä-
sident Richard Bartsch 
und der 1. Bürgermeister 
von Colmberg Wilhelm 
Kieslinger.

Die Gemeinde-, Städ-
te und Regionalpart-
nerschaften sind ein 
wichtiger Baustein der 
Deutsch-Französischen 
Freundschaft. Vor 100 
Jahren begannen die 
schrecklichen Jahrzehnte 
der Erbfeindschaft zwi-
schen den beiden wichti-
gen Ländern in der Mit-
te Europas. Daher ist es 
wichtig, den Austausch 
zwischen den beiden 
Völkern auf dem Gebiet 
des Sport, Kultur und 
Wirtschaft weiter zu för-
dern.

Eine dunkelblaue Tür 
öffnet sich, dahinter liegt 
der Marktplatz. Der 
Marktplatz ist in Schwa-
bach ein Ort des Zusam-
menkommens. Man trifft 
sich und sprich über 
Aktuelles und Zukunfts-
weisendes. Gemeint 
ist in diesem Fall aber 
nicht der Schwabacher 
Marktplatz mit dem 
Schönen Brunnen, son-
dern ein großer geräu-
miger Saal mit soge-
nannten „Alcove-Sofas“ 
für kurze Besprechun-
gen und einem lounge-
artigen Bistrobereich 
im ersten Stock der 

Zentralverwaltung der 
Apollo-Optik Holding 
GmbH & Co. KG. „Hier 
besprechen wir in krea-
tiver und motivierender 
Atmosphäre die neu-
esten Brillentrends“, 
erklärt Geschäftsführer 
Veit Weiland einer Dele-
gation der Schwabacher 
Stadtspitze.

Über 450 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter arbeiten 
täglich in der Wallenrod-
straße und im Logistikzen-
trum in der Berliner Straße 
für das fi lialstärkste Bril-
lenunternehmen Deutsch-
lands. In über 800 Filialen 

arbeiten insgesamt 
rund 3.300 Perso-
nen. „Wir sehen 
Brillen vor allem 
als Modeacces-
soire, das man jeden 
Morgen je nach 

Anlass und Laune neu aus-
sucht“, erklärt Weiland das 
Geschäftsmodell. „Und 
dabei muss der Preis für 
den Kunden immer einfach 
und überschaubar sein.“ 
Folgerichtig sei Apollo- 
Optik daher unter anderem 
führend im Bereich ver-
glaster Sonnenbrillen.

Der wirtschaftliche Erfolg 
gibt Apollo-Optik recht: 
„Wir sind kerngesund und 
mit dem Wachstum über 
Markt zufrieden“, erklärt 
Raimund Hackenberger, 
Direktor Finanzen bei 
Apollo-Optik. Das Ver-
hältnis zwischen Ketten 

und Einzelhändlern liegt 
heute in etwa bei 60 zu 40. 
„Wir investieren künftig 
weniger in neue Filialöff-
nungen, sondern wollen 
die vorhandenen Filialen 
profi tabler machen“, blickt 
Geschäftsführer Weiland 
in die Zukunft. Und da 
hilft die Demografi e Apol-
lo-Optik, denn statistisch 
gesehen nimmt die Anzahl 
der Brillenträger nach wie 
vor leicht zu.

Beim Weg in die Zukunft 
soll vor allem auch der 
eigene Nachwuchs hel-
fen. Zwischen 120 und 
150 Optiker bildet Apol-
lo-Optik jährlich aus. 
Diese kommen im Lauf 
der Ausbildung alle für 
ein paar Monate auch 
nach Schwabach, um die 
Abteilungen der Zentrale 
kennenzulernen.

Aggressive Geräusch-
kulisse, Drängeln und 
Schubsen, Vandalis-
mus und gewaltbereite 
Schüler – dies sind nur 
ein paar Herausforde-
rungen, die einer siche-
ren Schülerbeförderung 
entgegen stehen. Doch 
die neuen “Coolrider” 
des Landkreises wis-
sen eine Antwort dar-
auf. Das Motto lautet 
„Hinschauen statt weg-
schauen“. Coolrider 
sind Schülerinnen und 
Schüler, die nach einer 
speziellen Schulung ver-
suchen sollen, „cool“ zu 
bleiben und besonnen 
einzugreifen, wenn es zu 
Streitereien im Schulbus 
kommt, damit die Lage 
nicht weiter eskaliert.

Das Projekt Coolrider 
gehört in Deutschland zu 
den Vorzeigeprogram-
men bei Fahrzeugbe-
gleitern. Seit 2002 gibt 
es die Initiative, die von 
der Verkehrs AG Nürn-
berg, Nürnberger Schulen 
und der Polizeidirektion 
Nürnberg gestartet wurde 
– mit dem Ziel, Fahrzeug-
begleiter auszubilden, die 
zum Schutz der Fahrgäste 
und zur Vermeidung von 
Sachbeschädigung einge-
setzt werden.

Auf Initiative des Poli-
zeidirektors Hermann 
Guth in seiner Funktion 
als Beiratsvorsitzender 
des Präventionsvereins 
1-2-3 hat der Vorstand des 
Vereins entschieden, das 
Projekt in den Landkreis 

Fürth zu tragen. Finanzi-
elle Unterstützung erhielt 
das Projekt dabei durch 
die VAG.

In einer ersten Maßnah-
me wurden Jugendliche 
der Realschule Zirndorf 
für die ehrenamtliche 
Tätigkeit ausgebildet. Elf 
davon erhielten nun ihre 
Urkunden - sie haben ihre 
Ausbildung erfolgreich 
abgeschlossen. Auch die 
Mittelschule Zirndorf 
wird sich beteiligen – der 
Startschuss fällt noch im 
Mai. Um möglichst alle 
Schularten innerhalb des 
Landkreises abzudecken, 
versucht der Verein, noch 
ein Gymnasium für das 
Projekt zu gewinnen. 
Sobald erste praktische 
Erfahrungen vorliegen, 
wird der Präventionsver-
ein1-2-3 e.V. das Projekt 
bewerten und eine Ent-
scheidung über die wei-
tere Vorgehensweise tref-
fen.

“Coolrider sagen etwas, 
wenn sich andere Fahr-
gäste falsch verhalten, 
sie wirken deeskalierend, 
wenn es zu Auseinander-
setzungen kommt”, erläu-
terte Landrat Matthias 
Dießl. Coolrider-Projekt-
leiterin Andrea Leißner 
ergänzte: “Coolrider tre-
ten für Schwächere ein 
und unterstützen auch 
ältere Menschen in ihrer 
Mobilität. Bevor sie sich 
Coolrider nennen dür-
fen, durchlaufen sie eine 
zwanzigstündige Ausbil-
dung.”

Die erste Schule, die sich 
am Projekt Coolrider 
beteiligt hat, war 2002 
das Martin-Behaim-Gym-
nasium. Dort wurden die 
ersten acht Nürnberger 
Schüler zu Coolridern 
ausgebildet. Schirmherr 
des Projekts war damals 
der Bayerische Staatsmi-
nister des Inneren, Gün-
ther Beckstein. Mitt-
lerweile hat Joachim 
Herrmann, sein Nachfol-
ger im Staatsministerium, 
die Schirmherrschaft für 
die Coolrider übernom-
men.

Von dem Projekt profi tie-
ren alle: die Verkehrsun-
ternehmen, die Fahrgäste 
und auch die jugendlichen 
Coolrider selbst. “Denn 
sie lernen Konfl iktpoten-
ziale und Gefährdungen 
zu erkennen und vor allem 
einzuschätzen sowie Ver-
antwortung für sich und 
andere zu übernehmen, 
sich dabei aber niemals 
selbst in Gefahr zu bege-
ben. In der Ausbildung 
wird zudem ihr Selbst-
vertrauen gestärkt”, sagte 
Matthias Dießl.

An der Ausbildung zum 
Coolrider können Schü-
ler ab dem 13. Lebens-
jahr teilnehmen. Insge-
samt durchlaufen die 
Jugendlichen in zwei 
Monaten rund 20 Stun-
den Training, bis sie sich 
schließlich Coolrider 
nennen dürfen und ihren 
Ausweis erhalten. Jede 
Trainingseinheit wird 
von zwei erfahrenen 

Trainern geleitet, außer-
dem sind immer ein qua-
lifi zierter Polizeibeamter 
und ein pädagogisch aus-
gebildeter Mitarbeiter 
der Schule mit dabei.

“Nicht zuletzt dank die-
ser hohen Standards in 
der Ausbildung gilt das 
Projekt „Coolrider“ als 
eines der Vorzeigepro-
gramme in Deutschland”, 
sagte Andrea Leißner. 
Nachdem es ursprünglich 
selbst Anleihe bei einem 
Modellprojekt eines 
westdeutschen Verkehrs-
betriebes genommen hat, 
dient es heute häufi g als 
Vorlage für andere Pro-
jekte mit jugendlichen 
Fahrzeugbegleitern, die 
sich noch in Aufbau und 
Entwicklung befi nden.

Seit seinem Beginn 2002 
ist das Projekt Coolrider 
kontinuierlich gewach-
sen. Mittlerweile wur-
den Schüler von insge-
samt 60 Schulen zehn 
in Nürnberg und 40 in 
der Region ausgebildet. 
Über 3000 Schüler haben 
in den vergangenen zehn 
Jahren die Coolrider-
Ausbildung erfolgreich 
absolviert.

Matthias Dießl wünsch-
te dem Projekt viel 
Erfolg und bedankte sich 
bei den Sponsoren, der 
Versicherungskammer-
Stiftung und der VGN, 
ohne deren fi nanzielle 
Unterstützung, das Pro-
jekt nicht möglich gewe-
sen wäre.

Die Pfi ngst-Hitzewelle 
mit Temperaturen z.T. 
über 30 Grad sorgte für 
einen Ansturm auf die 
städtischen Freibäder. 
Leider stehen diese - auf 
Grund der Öffnungszei-
ten bis 20 Uhr - vielen 
Arbeitnehmer(innen), 
gerade im Einzelhandel, 
nur bedingt zur Verfü-
gung.

„Für viele Angestellte ist 
es nicht möglich, bis zum 
letzten Einlass um 19 Uhr 
eines der Bäder zu errei-

chen. Viele Bürgerinnen 
und Bürger wünschen 
sich daher fl exiblere Öff-
nungszeiten, wie sie auch 
in umliegenden Gemein-
den gemacht werden. Die 
Leute sollen eine Chance 
haben, auch nach Arbeits-
schluss noch ein paar 
Bahnen schwimmen zu 
können und sich abzuküh-
len“, so der Sportpoliti-
sche Sprecher der CSU, 
Max Müller.

Stadtrat Marcus König, 
der den Antrag gemein-

sam mit Müller stellte, 
ergänzt: „Neben den Öff-
nungszeiten an sich wäre 
es wichtig, diese dann 
auch an die Bürgerinnen 
und Bürger zu kommuni-
zieren. Hier sollten insbe-
sondere Medien wie das 
Internet oder Apps genutzt 
werden. So könnten man 
sicherstellen, dass die 
Nutzer auch von den ver-
längerten Öffnungszeiten 
erfahren.“

Der Antrag der CSU-
Fraktion sieht vor, an 

überdurchschnittlich hei-
ßen Sommertagen die 
Öffnungszeit der Freibä-
der kurzfristig auf 21.30 
Uhr zu verlängern.

Fraktionschef Sebastian 
Brehm wünscht sich eine 
unkomplizierte Umset-
zung: „Ich bin sicher, die 
längere Öffnungszeit wür-
den gut von den Nürnber-
gerinnen und Nürnbergern 
angenommen werden. Die 
Stadt soll es einfach aus-
probieren - noch diesen 
Sommer!“

Bezirk begeht Partnerschaftsjubiläum 
mit dem Departement Correze

“Coolrider” schauen hin, nicht weg
Neues Projekt bei der Schülerbeförderung gestartet

CSU will Freibäder länger öffnen
Auch Arbeitstätigen soll die frische Abkühlung ermöglicht werden

Schwabacher Stadtspitze zu Gast bei Apollo-Optik
Zu Besuch beim größten Brillenfilialisten Deutschlands

Foto (Stadt Schwabach), von links: Winfried Klinger 
(Geschäftsführer Stadtwerke Schwabach), Raimund 
Hackenberger (Direktor Finanzen Apollo-Optik), Dr. Roland 
Oeser (Bürgermeister Stadt Schwabach), Michael Zill 
(Wirtschaftsförderung Stadt Schwabach), Dr. Thomas Don-
hauser (Bürgermeister Stadt Schwabach), Sascha Spa-
hic (Wirtschaftsreferent Stadt Schwabach), Veit Weiland 
(Geschäftsführer Apollo-Optik), Matthias Thürauf (Ober-
bürgermeister Stadt Schwabach)
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Auf Einladung des für 
Nürnberg-Süd und 
Schwabach direkt 
gewählten CSU-Bun-
destagsabgeordneten 
Michael Frieser erkun-
deten knapp 50 Schwa-
bacher und Nürnberger 
Bürgerinnen und Bür-
ger das politische Berlin 
im Rahmen einer Infor-
mationsfahrt des Presse- 
und Informationsamtes 
der Bundesregierung. 

Neben dem obligatori-
schen Besuch des Deut-
schen Bundestages stand 
die jüngste deutsche 
Geschichte im Mittel-
punkt der Fahrt: Der 

Nürnberger Lutz Ques-
ter, einst selbst Opfer 
des SED-Regimes, 
erläuterte der Grup-
pe in der Gedenkstätte 
Hohenschönhausen, wie 
im Stasi-Gefängnis mit 
politischen Häftlingen 
verfahren wurde. Dazu 
besichtigten die Gäste 
des Abgeordneten die 

Mauer-Gedenkstätte an 
der Bernauer Straße. 
Beim Informationsbe-
such im Verkehrsminis-
terium wurde der für 
Nordbayern zuständige 
Referent im Bonner Sitz 
des Ministeriums per 
Videoschaltung mit den 
Nürnbergern und Schwa-
bachern verbunden, die 

ihre Fragen zum Ausbau 
der A6 und der A73 an 
den zuständigen Exper-
ten richten konnten. Eine 
an historisch-kulturellen 
Stationen orientierte 
Stadtrundfahrt rundete 
die dreitägige Reise ab.

Die Kirchweih in Mögel-
dorf lud wieder zu ihrem 
Auftakt: Bereits am 
Donnerstag erfolgte in 

diesem Jahr der Bieran-
stich.

Am Freitag startete bei 

herrlichem Sonnen-
schein am großen Park-
platz des Tiergartens 
wieder der Festumzug, 

der wie jedes Jahr vorbei 
am Mögeldorfer Plärrer 
am großen Festgelän-
de neben der Satzinger 
Mühle endete.

Die Mitglieder der CSU 
Nürnberg-Ost, JU Nürn-
berg-Ost, Frauen Union 
Nürnberg-Ost, Senioren 
Union Nürnberg-Ost und 
des CSU-Ortsverbandes 
Z a b o - G l e i ß h a m m e r -
Mögeldorf waren zahl-
reich vertreten, darunter 
CSU-Kreisvorsitzender 
und Fraktionsvorsitzen-
der im Stadtrat Sebas-
tian Brehm, Stadtrat 
Marcus König und JU-
Kreisvorsitzender Mar-
kus Jungnickl.

Bei sonnigem Frühsom-
merwetter führte die 
Fahrt mit dem Bus nach 
Prien und weiter mit 
dem Schiff zur Herren-
insel mit dem berühm-
ten Schloss. König Lud-
wig II. ließ als Verehrer 

des französischen Son-
nenkönigs Ludwig XIV. 
ein Abbild des Schlosses 
Versailles erbauen. Die 
Repräsentationsräume 
sind sogar prunkvoller, 
zum Teil mit Blattgold 
aus Schwabach verziert.

Beeindruckend 
sind neben dem 
Spiegelsaal auch 
die Schlafzim-
mer und das Por-
zel lankabinet t . 
Aus Geldmangel 
wurde der Bau 
schon vor dem 

Tod Ludwigs II. 1886 
eingestellt, so dass nur 
die Mittelachse mit den 
grandiosen Wasserspie-
len zu bewundern ist. 

Nach dem guten Mit-
tagessen in der Schloss-

wirtschaft ging es weiter 
zur Fraueninsel mit dem 
Benediktinerinnenklos-
ter Frauenwörth, das 
schon im Jahre 782 von 
Herzog Tassilo gegrün-
det wurde. Wahrzeichen 
ist der freistehende Glo-
ckenturm, sehr sehens-
wert ist auch die karo-
lingische Torhalle. Die 
Insel ist Wallfahrtsort 
für die selige Irmengard, 
der Schutzpatronin des 
Chiemgaus. 

Nach vielen schönen 
Eindrücken kehrte die 
Reisegesellschaft zufrie-
den nach Katzwang 
zurück.

Nürnberger und Schwabacher in Berlin
Bürger erkunden auf Einladung von Michael Frieser das politische Berlin 

Sonniger Kirchweihumzug in Mögeldorf 
Auch die Politik war wieder vertreten

Sommerausflug zum Chiemsee

Foto: Frauen-Union vor 
Schloss Herrenchiem-
see (H.-D. Lillig)

(Foto: oh): Die Besuchergruppe 
des Abgeordneten Frieser vor 
der Reichstagskuppel.
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TERMINE
NÜRNBERG-FÜRTH-SCHWA-

BACH
Donnerstag, 10.7.2014
CSA Bezirksverband Nürn-
berg-Fürth-Schwabach der 
CSU: ab 18 Uhr, Sommerfest 
des CSA Bezirksverbandes, 
Kolpinghaus Nürnberg, 
Kolpinggasse 23 – 27, 90402 
Nbg., Anmeldung bei Peter 
Daniel Forster, 0172-8529761 
oder mail@peter-forster.de.
Montag, 14.7.2014
Ehemalige Mandatsträger 
der CSU: 19 Uhr, Stamm-
tisch, Gaststätte „Goldenes 
Posthorn“, Adam-Kraft-
Stube, Glöckleinsgasse 2, 
90403 Nbg., Tel. 0911-225153, 
Ansprechpartner Werner 
Gruber, Tel. 0911-863038. 
Dienstag, 15.7.2014
Mittelstands-Union (MU) 
Nürnberg-Fürth-Schwabach 
der CSU: 19.30 Uhr, Bezirks-
versammlung, Gast: CSU 
Fraktionsvorsitzender Sebas-
tian Brehm, Kleine Kaiser-
stube im Bratwurst Röslein, 
Rathausplatz 6, 90403 Nbg.
Donnerstag, 17.7.2014
Frauen-Union Nürnberg-
Fürth-Schwabach der CSU: 
17 Uhr, „Begegnungen 2014“, 
Schloss Almoshof, Almoshofer 
Hauptstr. 49-53, 90427 Nbg., 
Anmeldung in der CSU-Ge-
schäftsstelle unter Tel. 0911-
2415440, Fax: 0911-24154410, 
nuernberg@csu-bayern.de
Donnerstag, 17.7.2014
Senioren-Union Nürnberg-
Fürth-Schwabach der CSU: 
14.30 Uhr, Versammlung zum 
Thema „Integrationspolitik 
der BRD“ mit M ichael Frieser 
MdB, „Arvena Park Hotel“, 
Görlitzer Str. 51, 90473 Nbg.-
Donnerstag, 17.7.2014
Union der Vertriebenen 
(UdV) Nürnberg-Fürth-
Schwabach der CSU: 19 Uhr, 
Vortrag mit Diskussion, The-
ma: „Berlin aktuell“, Referent: 
M ichael Frieser MdB, Haus 
der Heimat, Imbuschstr. 1, 
90473 Nürnberg.
Donnerstag, 14.8.2014
Mittelstands-Union (MU) 
Nürnberg-Fürth-Schwabach 
der CSU: 19.30 Uhr, Ferien-
Stammtisch im „ Gutmann“ 
am Dutzendeich, Bayernstr. 
150, 90478 Nbg.

Donnerstag, 18.9.2014
Union der Vertriebenen 
(UdV) Nürnberg-Fürth-
Schwabach der CSU: 19 
Uhr, Vortrag mit Diskussion, 
Besuch der NZ, Redaktion 
mit Chefredakteur Raimund 
Kirch, Haus der Heimat, Im-
buschstr. 1, 90473 Nürnberg. 
Samstag, 20.9.2014
Mittelstands-Union (MU) 
Nürnberg-Fürth-Schwabach 
der CSU: 18.00 Uhr, MU-
Stammtisch auf dem Nürn-
berger Altstadtfest im „Alt-
Nürnberg“, Haus Nr. 5-6, Insel 
Schütt, 90403 Nbg.

NÜRNBERG-NORD
Dienstag, 8.7.2014
Senioren-Union Nürnberg-
Nord der CSU: 14.30 Uhr, 
Monatstreffen-Stammtisch, 
Gasthaus „Frankenstube“, 
Pilotystr./ Ecke Grolandstr., 
90408 Nbg., Kontakt: Reiner 
Dietz, Tel. 0911-303836.
Dienstag, 8.7 bis Fr, 11.7.2014
Freundeskreis der CSU Box-
dorf: 4-tägige Busreise nach 
Leipzig mit Führungen in der 
Altstadt, dem Gondwanaland 
im Leipziger Zoo, dem Völker-
schlachtdenkmal und dem 
ehem. Stasibunker, Anmel-
dung bei Günter L. Schlötzer, 
Tel. 0911-302302.
Donnerstag, 10.7.2014 
CSU Maxfeld-Schoppershof: 
19.30 Uhr, Ortshauptver-
sammlung mit Bericht von 
Stadträtin Barbara Regitz 
zum Beginn des neuen Stadt-
rates, Gaststätte „Zum wilden 
Jäger“, Reichstr. 17, 90408 Nbg
Freitag, 11.7.2014
CSU Wetzendorf-Thon: 19 Uhr, 
Besuch der Kärwa in Almos-
hof zum Bieranstich, Tische 
sind reserviert.
Dienstag, 15.7.2014
CSU St. Johannis: 15 Uhr, 
Stadtteilspaziergang mit 
MdB Dagmar G. Wöhrl, 
Treffpunkt vor dem Tessloff-
Verlag, Burgschmietstr. 2-4, 
90419 Nbg.
Dienstag, 5.8.2014
CSU Altstadt-Mitte gemein-
sam mit CSU St. Johannis 
und CSU Maxfeld-Schopper-
shof: ab 19 Uhr, gemeinsamer 
Sommerstammtisch an der 
Burg für die Daheimgebliebe-
nen im Biergarten Gaststätte 
„Hexenhäusla“, Vestnertorgra-
ben 4, 90403 Nbg.

Donnerstag, 7.8.2014
CSU Großgründlach und 
Frauen-Union Großgründlach 
der CSU: 19 Uhr, Monats-
stammtisch, Sportgaststätte 
SF Großgründlach, Würzbur-
ger Str. 61, 90427 Nbg., Tel. 
0911-303544.
Dienstag, 12.8.2014
Senioren-Union Nürnberg-
Nord der CSU: 14.30 Uhr, 
Monatstreffen-Stammtisch, 
Gasthaus „Frankenstube“, 
Pilotystr./ Ecke Grolandstr., 
90408 Nbg., Kontakt: Reiner 
Dietz, Tel. 0911-303836.
Donnerstag, 4.9.2014
CSU Großgründlach und 
Frauen-Union Großgründlach 
der CSU: 19 Uhr, Monats-
stammtisch, Sportgaststätte 
SF Großgründlach, Würzbur-
ger Str. 61, 90427 Nbg., Tel. 
0911-303544, Hinweis: CSU 
und FU Großgründlach tref-
fen sich jeden 1. Donnerstag 
im Monat um 19 Uhr in der 
Sportgaststätte, nächste Ter-
mine: 2. Okt., 6. Nov., 4. Dez.
Dienstag, 9.9.2014
Senioren-Union Nürnberg-
Nord der CSU: 14.30 Uhr, 
Monatstreffen-Stammtisch, 
Gasthaus „Frankenstube“, 
Pilotystr./ Ecke Grolandstr., 
90408 Nbg., Kontakt: Reiner 
Dietz, Tel. 0911-303836.
Donnerstag, 11.9.2014
CSU Maxfeld-Schoppershof: 
19.30 Uhr, Politischer Stamm-
tisch „Ein Jahr nach der Wahl 
– Einblicke, Erfahrungen, 
Erkenntnisse“ mit Bezirks-
rätin Catrin Seel, Gaststätte 
„Zum wilden Jäger“, Reichstr. 
17, 90408 Nbg.

NÜRNBERG-OST
Samstag, 19.7.2014
CSU Laufamholz: 9.30 
Uhr, Wanderung der CSU-
Wandergruppe durch das 
Schwarzachtal, Treffpunkt: 
Kath. Kirche St. Otto, Heuch-
linger Str. 15, 90482 Nbg.-
Laufamholz, Auskünfte bei 
Wanderführer Heinz Müller, 
Tel. 0911-503976.
Mittwoch, 6.8.2014
CSU Laufamholz: 20 Uhr, 
Bürger-Stammtisch mit 
Stadtrat Dr. Otto Heimbucher, 
Restaurant „Zur Hammer-
schmiede“, Laufamholzstr. 
300, 90482 Nbg.

Donnerstag, 4.9.2014
CSU Luitpoldhain-Dutzend-
teich: 19.30 Uhr, Stammtisch, 
„Gutmann am Dutzendteich“ 
im 1.OG, Bayernstr. 150, 90478 
Nbg., Infos bei Max Höffkes 
Tel. 0911-497544, Fax 0911-
473587, Email: hoeffkes-n@t-
online.de.

NÜRNBERG-SÜD
Freitag, 11.7.2014
CSU Altenfurt-Brunn-Fisch-
bach-Moorenbrunn: 18 Uhr, 
Kirchweihstammtisch des 
CSU Ortsverbandes bei der 
Eröffnung der Altenfurter 
Kirchweih., Hermann-Kolb-
Str., 90475 Nbg.-Altenfurt, 
Parkplatz Hallenbad.
Freitag, 18.7.2014
CSU Reichelsdorf-Mühlhof: 
18 Uhr, Schubkarrenrennen 
„Stürmt die Schanz“, Wett-
streit der Kärwaburschen 
mit der CSU und der JU beim 
Rothenberg in Mühlhof-Holz-
heim, anschl. um 19.30 Uhr, 
Bieranstich zur Mühlhofer 
Kirchweih durch Karl Freller, 
MdL, Festwirt TSV Mühlhof, 
Auf der Schanz 70, 90453 
Nbg.
Sonntag, 20.7.2014
CSU Reichelsdorf-Mühlhof: 
9.30 Uhr ökumenischer Got-
tesdienst mit anschließen-
dem gemeinsamen M ittag-
essen zum Sonderpreis im 
Bierzelt ,auf der Schanz 70, 
90453 Nbg., 
Sonntag, 20.7.2014
CSU Altenfurt-Brunn-Fisch-
bach-Moorenbrunn: ab 10 
Uhr, Stammtisch auf dem 
Moorenbrunner Waldfest, 
Gleiwitzer Str., 90475 Nbg.-
Moorenbrunn, Waldparkplatz.
Donnerstag, 24.7.2014
Frauen-Union Katzwang-Wor-
zeldorf der CSU: 13.15 Uhr, 
geheimnisumwitterte Stollen 
der Stadt Nürnberg, diesmal 
Kasematten und Lochwasser-
leitung, Treffpunkt: Brauerei-
laden im Altstadthof, Bergstr. 
19, Anmeldung erbeten 
bei Brigitte Lillig, Tel. 0911-
639552.
Freitag, 25.7.2014
CSU Reichelsdorf-Mühlhof: 
19 Uhr, Bieranstich zur Rei-
chelsdorfer Kirchweih durch 
Staatsminister Dr. Markus 
Söder, Festzelt SV Reichels-
dorf, Schlößleinsgasse 9, 
90453 Nbg.
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Samstag, 26.7.2014
CSU Langwasser: ab 14 Uhr, 
Stammtisch beim Fest unter 
der Eiche, ggf. mit MdL Karl 
Freller, Haus der Heimat, 
Imbuschstr. 1, 90473 Nbg.
Samstag, 26.7.2014
CSU Reichelsdorf-Mühlhof: 
16 Uhr, Infostand der CSU 
und der Senioren-Union auf 
dem Kirchweihplatz, Schlöß-
leinsgasse 9, 90453 Nbg.
Sonntag, 27.7.2014
CSU Altenfurt-Brunn-Fisch-
bach-Moorenbrunn: 10 Uhr 
bis 18 Uhr, Altenfurter Boule-
vard, Löwenberger Str., 90475 
Nbg.-Altenfurt.
Mittwoch, 30.7.2014
CSU Altenfurt-Brunn-Fisch-
bach-Moorenbrunn: 18 Uhr, 
Kirchweihstammtisch des 
CSU Ortsverbandes auf der 
Brunner Kirchweih.Vorher 
mobile Bürgerversammlung
Freitag, 1.8.2014
Frauen-Union Altenfurt-
Fischbach-Moorenbrunn der 
CSU: 8.30 Uhr, freitäglicher 
Lauftreff Fischbach für alle 
Sportbegeisterten, eine 
Stunde Jogging rund um den 
Schüsselstein, Treffpunkt am 
Ende der Flachsröststraße-
Ecke Tiefe Brücke, 90475 
Nbg., Anmeldung bei Gerlin-
de Mathes unter Tel. 0911-
831981.
Freitag, 8.8.2014
CSU Katzwang: 19 Uhr, Kirch-
weihstammtisch, Reservierte 
Tische für den Ortsverband. 
Freitag, 15.8.2014
CSU Langwasser: ab 18 Uhr, 
Stammtisch anlässlich der 
Eröffnung der Langwasser 
Kärwa, unsere Tische sind, 
wie immer, an den weiß-blau-
en Tischdecken zu erkennen, 
Festplatz an der Endhalte-
stelle U-Bahn Langwasser-
Süd, Glogauer Str., 90473 Nbg.
Dienstag, 16.9.2014
Frauen-Union Katzwang-Wor-
zeldorf der CSU: 15.00 Uhr, 
Politik bei Kaffee und Kuchen 
in der Gaststätte „Schützen-
haus“ Katzwang, Katzwanger 
Hauptstr. 25, 90455 Nürnberg. 
Gastredner: Peter – Daniel 
Forster, Bezirksrat. 
Mittwoch, 17.9.2014
CSU Reichelsdorf-Mühlhof: 
19.30 Uhr, Politischer Stamm-
tisch, Brandenburger Wirts-
haus, Reichelsdorfer Haupt-
str. 162, 90453 Nbg.

NÜRNBERG-WEST
Mittwoch, 23.7.2014
CSU Gostenhof-Muggenhof-
Leyh: 19 Uhr, Stammtisch, 
Gaststätte „Fleischerinnung“, 
Rothenburger Str.37, 90443 
Nbg., Infos bei Ralf Regnat, 
Tel. 0172-8329222.
Samstag, 26.7.2014
CSU Nürnberg-West und CSU 
St. Leonhard-Schweinau-
Großreuth: 17 Uhr, Traditionel-
les Rettichessen, Ehrengäste: 
Staatsminister Dr. Markus 
Söder, Blumenladen Paw-
litzki, Wallensteinstr. 128A, 
90431 Nbg., Ansprechpartner: 
Jochen Kohler, jochenkohler@
web.de,Tel. 0171-2741918.
Mittwoch, 20.8.2014
CSU Gostenhof-Muggenhof-
Leyh: 19 Uhr, Stammtisch, Ort 
wird noch bekannt gegeben, 
weitere Infos bei Ralf Regnat, 
Tel. 0172-8329222.
Mittwoch, 17.9.2014
CSU Gostenhof-Muggenhof-
Leyh: 19 Uhr, Stammtisch, 
Gaststätte „Fleischerinnung“, 
Rothenburger Str.37, 90443 
Nbg., weitere Infos bei Ralf 
Regnat, Tel. 0172-8329222.
Freitag, 19.9.2014
CSU St. Leonhard-Schweinau-
Großreuth: 17 Uhr, Kärwa-
Stammtisch, Ehrengast: 
Staatsminister Dr. Markus 
Söder MdL, CSU-Bezirksvor-
sitzender, Festplatz Leon-
hardspark, Höhe Schwa-
bacher Str. 56, 90439 Nbg., 
Ansprechpartner: Jochen 
Kohler, jochenkohler@web.
de,Tel. 0171-2741918.

FÜRTH-STADT
Donnerstag, 10.7.2014
Senioren-Union Fürth-Stadt 
der CSU: 14 Uhr, Monatsver-
sammlung in der Gaststätte 
„Zum Tannenbaum“, Helmstr. 
10, 90762 Fürth.
Samstag, 12.7.2014
CSU Fürth: Sommernachts-
ball im Schloss Burgfarrn-
bach, 19 Uhr Sektempfang, 
20 Uhr Beginn, Schlosshof 12, 
90768 Fürth, Kartenbestel-
lung CSU-Geschäftsstelle un-
ter Tel. 0911-7407230 oder per 
E-Mail an ball@csu-fuerth.de
Mittwoch, 23.7.2014
CSU Stadeln-Vach-Mannhof: 
19.30 Uhr, Stammtisch Stadeln, 
„Sportgaststätte TV - Vach“, 
Malvenweg 2, 90768 Fürth.

Mittwoch, 25.7.2014
CSU Sack: 19.30 Uhr, Stamm-
tisch, Gasthof „Kirchberger“, 
Sacker Hauptstr. 9, 90765 
Fürth-Sack.
Freitag, 25.7.2014
CSU Burgfarrnbach-Unter-
farrnbach-Atzenhof: 19.30 
Uhr, Bieranstich Kirchweih, 
Kirchweihstammtisch, Burg-
farrnbach im Festzelt.
Mittwoch, 30.7.2014
CSU Dambach-Eschenau-
Unterfürberg-Oberfürberg: 
19 Uhr, Stammtisch, Gaststät-
te „Taverna Kerasia Kirsch-
baum“, Unterfürberger Str. 5, 
90768 Fürth, Tel. 0911-721901.
Samstag, 2.8.2014
CSU Burgfarrnbach, West 
und Hardhöhe: 18 Uhr, 
Sommerfest mit Saugrillen 
bei der Feuerschützengesell-
schaft Burgfarrnbach in der 
Dahlienstr. 21, 90768 Fürth.
Freitag, 8.8.2014
CSU Burgfarrnbach-Unter-
farrnbach-Atzenhof: 19.30 
Uhr, Kirchweihstammtisch, 
Bieranstich Kirchweih Unter-
farrnbach im Festzelt
Donnerstag, 11.9.2014
Senioren-Union Fürth-Stadt 
der CSU: 14 Uhr, Monatsver-
sammlung zum Thema: „9/11 
– Terror ohne Ende?“, Gast-
stätte „Zum Tannenbaum“, 
Helmstr. 10, 90762 Fürth.
Freitag, 12.9.2014
CSU Burgfarrnbach-Unter-
farrnbach-Atzenhof: 19.30 
Uhr, Kirchweihstammtisch, 
Bieranstich Kirchweih Atzen-
hof im Festzelt

FÜRTH-LAND
Samstag, 19.7.2014
CSU Fürth-Land und CSU 
Kreistagsfraktion: Fahrrad-
tour, Treffpunkt 14.15Uhr in 
Roßtal, Parkplatz Freizeit 
+ Erholung, Hochstr. 90574 
Roßtal. Ende gegen 16.00 Uhr 
in Defersdorf zur Kirchweih, 
, Anmeldungen und Infos: 
CSU-Kreisverband Fürth-
Land: Tel. 09104-573101, Fax 
09104-573102, E-Mail: buero@
csu-fuerth-land.de
Donnerstag, 24.7.2014
CSU Roßtal: 19 Uhr, Sommer-
fest mit Ehrungen, Fa. Walter 
Ammon GmbH, Stuttgarter 
Str. 37, 90574 Roßtal-Buch-
schwabach.

Freitag, 1.8.2014
CSU Seukendorf: 19 Uhr, 
offener Stammtisch, „Alten 
Hof “ bei der „Lämmermann 
Scheune“, Langenzenner Str. 
6, 90556 Seukendorf, 
Mittwoch, 13.8.2014
CSU Stein: Fahrt zu den 
Luisenburg-Festspielen in 
Wunsiedel, Besuch der Ope-
rette „Die Zirkusprinzessin“, 
Anmeldung und Infos bei 
Marita Woznik, Tel. 0911-
671222, marita-woznik@t-
online.de
Freitag, 5.9.2014
CSU Seukendorf: 19 Uhr, of-
fener Stammtisch unter dem 
Motto „Gemütliches Zusam-
mensitzen, hitzige Debatten, 
Zuhören, mit diskutieren, 
Zuschauen, dabeisein“, im 
„Alten Hof “ bei der „Lämmer-
mann Scheune“, Langenzen-
ner Str. 6, 90556 Seukendorf.

SCHWABACH
Freitag, 11.7.2014
Frauen-Union Schwabach der 
CSU: Tagesfahrt zur Kirsch-
enernte nach Kalbenstein-
berg, Abfahrt des Busses 
um 10.30 Uhr Busbahnhof 
Schwabach, um 10.45 Uhr Fa. 
Heinemann und um 11.00 
Uhr Penzendorf,Busfahrt 
nach Ramsberg zur 1 1/2 
stündigen Rundfahrt auf 
der MS Brombachse, danach 
Gelegenheit zum Besuch 
eines Kirschgartens mit der 
Möglichkeit Kirschen einzu-
kaufen (bitte Gefäße mit-
bringen), Weiterfahrt nach 
Kalbensteinberg, dort Besich-
tigung der Rieter-Kirche mit 
Führung, zum Abendessen 
Einkehr im Gasthof „Zur 
Post“, anschl. Besichtigung 
der Schnapsbrennerei mit 
Schnapsverkostung als krö-
nenden Abschluss, Heimfahrt 
gegen 20 Uhr, verbindliche 
Anmeldung bei Gertrud Lo-
renz, Tel. 09122-71269.
Freitag, 1.8.2014
Senioren-Union Schwabach 
zusammen mit Mittelstands-
Union (MU) und CSU Schwa-
bach: 19 Uhr, Sommerfest „ 
Es ist Sommer in der Stadt“ 
im „Hörauf-Biergarten“ vom 
Parkbad, für musikalische 
Unterhaltung sorgt Toni 
Amberger, einer Fotoausstel-
lung, Eintritt frei, Angerstr. 10, 
91126 Schwabach, Anmel-
dung nicht erforderlich.


